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• Ich habe einst prophezeit , dass uti -
s<' "<> tteneration eines Tages sich ih -
re ' H Schicksal gegenübergestellt sehen

Diese Weissagung verwirklicht
»ich jetzi ' \ ( Roosevelt )

�' Amerika, Du hast es besser als der

1 �tinent, der alte . Du hast keine ver -

�
eilen Schlösser und kein " Basalte ' .

ha�
�Uss ' 0 schon Goethe . Heute aber

�
ei1 die Vereinigten Staaten vor

europäischen nicht nur den Man -

�
an feudalen Traditionen voraus ,

. nf ' prn auch dies : sie sind das Land ,

ai
111 der H

als
Glaube an die Demokratie

einzig menschenwürdige Lehens -

jjrni völlig unerschüttert gehlieben ist .
0rl hat es nie Massen gegeben , die

Vh
�gen

die kommunistische Agitation
die angeblich bürgerliche De -

f>V|ral' C dircm Kampf um die
1 leit irregeführt worden sind , und

ij
1111 jene ängstlichen bürgerlichen

hisse , die aus Furcht vor dem

���wistischen Tod den Selbstmord

ihisci'. �lre * �8ene Preisgabe an den

in Konzentrationslagern ; der Bürger teidigungsgerede der europäischen
muss sich vor seinen Nachharn in acht Staatsmänner . Gerade wegen dieses

nehmen , die Eltern sehen ihre Kinder

nicht mehr frei und würdig aufwach¬

sen , sondern wie willenlose , staalich

genormte Schachfiguren . . .
Dieser Appell , nicht an eine Ideolo¬

gie , sondern an das hohe Ideal , zu des¬

sen Verwirklichung seit dem Beginn
der Neuzeit gerade die Besten der

Menschheit ihr Leben eingesetzt

haben , ist zugleich von einer unge¬

heuer stärkeren propagandistischen
Kraft , als das blosse schüchterne Ver -

Rufs zum Kampf um das Freiheits¬

ideal ist die Botschaft , mit der Roose¬

velt am 4. Januar die neue Kongress¬

sitzung eröffnet hat , so viel realisti¬

scher und findet ein so viel stärkeres

Echo .

Dass aber Roosevelt diese scharfe

Kampfansage an die Diktaturen ma¬

chen konnte , zeigt zugleich den gros¬

sen Umschwung , der im amerikani¬

schen Volke vor sich gegangen ist .

Noch vor kurzer Zeit herrschte in den

Vereinigten Staaten fast ausschliesslich

der Wille zur Isolierung . Die Ent¬

täuschung über die Entwicklung der

europäischen Verhältnisse liess den

Amerikanern nur eine Politik als

wünschenswert erscheinen : die Fern¬

haltung von allen europäischen Ver¬

wicklungen , die Vermeidung aller

Konfliktsmöglichkeiten und die Be¬

schränkung auf eine rein kontinentale

Politik . Aber die Diktaturen machen

auch den Vereinigten Staaten das Ver¬

harren in der Isolierung unmöglich .
Die Welt ist so klein geworden , sagt

<ie p
lsinus vorziehen . Deshalb haben

jj[
■' den Roosevelts ihren hesondern

Stq 5' <' er s ' e von denen europäischer

"k' ht
,llanner uRterscheklel - Es ist

ihre cIUlr ( ' ie grössere Sicherheit , die

iWr, Und ihre Entfernung von

�cn b ereinigten Staaten ge -

Sp,,/ Und ihnen eine deutlichere

C' e gestattlt . es ist die Ueberzeu -

Wö Iaf ' , �ass er a�s Vertreter des

<lie ')Sl( 11 Guts , der Freiheit , spricht ,

hin,.
!1 iGindgebungen Roosevelts das

Sc' eissende Pathos verleiht , das der
" npie

*h
0cs ,

evelt
erün £

der Humanität eigen ist .

verschmäht die fade Versi -

fipg es handle sich bei der Aus -

Vill !
'

Setzung , die das Schicksal

. 0,1 . ' �ibe nicht um den „ Kampf

»Hf v
0logien ", die man so oft nicht

<ertl
0,1 konservativen Ministern , son -

«Utp
" Ueh von manchen Sozialisten

Hjpp ,
( öerdruss hören kann . Gerade

Iriffj, fn der Abwehr des An -

�' haft
' er Diktaturen , in dem Herr -

ih,re

s ' e ' 1f Roosevelt nicht nur die

( ies territorialen Besitz -

lrri(.ij
S' n ' cht nur die Gefährdung ma -

4,:7; . 7 Güter , sondern gerade den

Scq (j.' (ll ' f die geistigen Werte . Mö -

volt
c Diktaturen auch , sagt Roose -

� �en Behauptungen ihrer

' •' H ' nor ' gewisse Vorzüge aufwei -

�r0 : 1lögen sie zunächst soziale

k(ijt
( beseitigt oder die Arbeitslosig -

n:
0' ! ' ' I,dert haben , sie haben es

Pr

n

' 9f|
" " " vTaiuren ,

' hre ( . �sprach, den sie nicht nur für

für ; 1�XVaflorganisation, sondern auch

sogenannte Weltanschauung

Reiches wie die Praxis des Stalinismus möglichkeit freier geistiger Betätigung
lehren , was sich ergibt , wenn diese in Deutschland

Zerrbilder in Wirklichkeit umgesetzt
werden . Bei Niekisch ist es bei der Ideo¬

logie geblieben , die sich aus einem ins

äusserste Extrem getriebenen National¬

sozialismus und einem ins Extrem ge¬
dachten Bolschewismus zusammen¬

setzen , und zu deren Verwirklichung er

das Bündnis zwischen dem deutschen

aber die wahre Op¬
position gegen das System hat ange¬
sichts des Schicksals dieser Sekte weder

Mitleid noch Solidarität . Angesichts der

abstrakten Ungeheuerlichkeit der Ideo¬

logie dieser Sekte könnte man geradezu
von einem Kreise von gefährlich Irren

reden — wenn nicht die charakteri -

tischsten Züge ihres Wahnsinns so nahe

' "lor "1" lJreis getan , den wir Ameri -

ty»; jemals zahlen werden . Der

die Aufgabe der geistigen
s ßeheiligten Rechts sagen zu

n- Was man denkt , der Gewis -

kiv.ij�.'keit. Die Diktatur kostet die
0,1

und führt zur Internierung

Her Prozess um �iekiseli
Das itystem erviilr�l seine �Vegliereifer

Der Volksgerichtshof des Dritten Rei - ] der Bolschewismus andererseits . Wenn Hochverrats am Dritten Reich schuldig
chcs hat Ernst Niekisch und seine man die sozialistische Idee loslöst von — wohl aber des Hochverrats an allen

Freunde abgeurteilt . Der Prozess hat ihren allgemein menschlichen und frei - humanitären Ideen . Dass das Dritte

ausserhalb Deutschlands Aufsehen er - ' eitlichen Grundlagen , kommen furcht - Reich eine Sekte erwürgt , die ihm trotz

regt . Ein Teil der grossen Auslandspresse bare Zerrbilder heraus , die den Men - aller oppositionellen Haltung so nahe

hat die Anklage der Terrorjustiz des sehen zum Objekt und dessen Werkzeug verwandt ist , ist charakteristisch für

Dritten Reiches gegen den Kreis um herabwürdigen . Die Praxis des Dritten seine totale Unduldsamkeit und die Un -

Niekisch ernst genommen , und hat in

diesem Kreis eine grossangelegte Ver¬

schwörung , einen Ausdruck der inneren

Zerrissenheit des Systems gesehen .
Solche Stellungnahme führt zu Irr¬

tümern über die wahre Lage und die

Zukunftsperspektiven in Deutschland ,

sie begünstigt nur die Terrorjustiz , die

eine dem System unbequeme Sekte aus

dem Wege räumen soll . Die Sektierer

um Niekisch hätten niemals eine Chance

gehabt , auf Massen des deutschen Vol¬

kes zu wirken — denn was sie wollten

und lehrten , war prinzipiell von den

Ideen des Nationalsozialismus nicht ver¬

schieden . Sie haben gemeinsam mit den

Nationalsozialisten das Dritte Reich vor¬

bereitet — dass es ihnen dann nicht

passte , dass Hiller und Genossen auf

ihre Art durchführten , was sie immer

gepredigt haben , dass sie sich für die

geeigneteren , charaktervolleren , grös¬
seren Führer hielten , dass sie konspi
rierten , weil sie gehorchen sollten , wo

sie führen wollten , das ist das Schicksal ,

das in einer Diktatur alle jene erleiden

die für die Diktatur waren , weil sie

selbst Diktatoren sein wollten , und die

oppositionell werden , weil sie nicht zum

Zuge gekommen sind . Solche Art von

Opposition hat nichts zu tun mit dem

antifaschistischen Kampf gegen Prinzip
und Praxis des totalen Staates , nichts

mit dem Kampf um die Verwirklichung
der Ideen , die alle in der einen grossen
Idee der Freiheit beschlossen sind .

Ernst Niekisch war ein Wegbereiter
des Dritten Reiches . Er hat in der Zeit¬

schrift „ Widerstand " als einer der

ersten mit den totalen Krieg verherrli¬

chen lassen , er hat den revanchelüster¬

nen Nationalismus gepredigt , er hat sich

berauscht am totalen Krieg , an der

rücksichtslosen Zertrümmerung aller

menschlichen Hemmung in der totalen

Abschlachtung des Gegners . Worauf

seine Ideologie zielte , war geradezu die

Entmenschlichung der Menschen .

Seine Ideologie zeigt die gleiche Per¬

vertierung der sozialistischen Idee wie

der Nationalsozialismus einerseits und

Nationalsozialismus und dem russischen [ verwandt wären mit den geheimeren ge¬
Bolschewismus forderte . ( lanklichen Grundlagen des Dritten Rei -

Dieser Kreis hat gewissermassen ches und des Stalinismus . An der Peri¬

einige der geheimeren Denkgrundlagen pherie der totalen Staatsidee und des

dieser Perversionen der sozialistischen zentralen Dirigierungswahns befinden

Idee herausgeschält und sie ganz ab - sich ausser dem Kreise um Niekisch in

strakt und konsequent bis ins Extrem [ Deutschland und ausserhalb Deutsch¬

getrieben . Der transpersonale Zweck , jlands noch mehr Sekten , die bald Anleh -
dem das menschliche Dasein unterzu - inung an den Nationalismus , bald Anleh -

ordnen ist , ist nach dieser Ideologie die nung an den Sozialismus zeigen , und die

Organisationsidee an sich , der bis zum allesamt dem näher verwandt sind , was

äussersten gesteigerte Trieb nach zentra - den Diktaturen zu eigen ist , als dem .

ler Lenkung und Kommando . Das , was was die nach Freiheit strebende deut -

man den institutionellen Glauben des

Sozialismus nennen könnte , dass ratio¬

nale Dirigierung zum Siege der Vernunft i

sehe Opposition will .

Hier müssen im Ideellen wie im Tak¬
tischen klare Verhältnisse herrschen .

und der Gerechtigkeit führen werde , ist Man darf nicht einen solchen Kreis , weil

hier zur abstrakten Raserei des zentra - jauch er als Opfer des Terrors fällt , in

len Dirigierungswahns geworden . Im Beziehung bringen wollen zum Kampf
Dritten Reich erscheint diese Raserei als der deutschen Opposition . Die Zukunft in

Dienst am Kriegszweck , im Stalinismus Deutschland gehört nicht einer Diktatur ,

ist sie noch viel reiner zu erkennen . Hier die die von heute ablöst , und im übrigen
wie dort ist sie eine der wesentlichsten es bei der totalen Entmenschlichung des

Wurzeln der totalen Staatsidee in der Menschen lässt , ob sie nun nationali -

Diktatür . Was aber im Dritten Reich als

Mittel für den Imperialismus erscheint ,

und in Sowjetrussland als Mittel für die

der Gerechtigkeit und der

Wohlfahrt kommender Generationen

ausgegeben wird , ist in der Ideologie
dieses Kreises Selbstzweck . Kaltschnäu¬

zig hat er alle humanitären Ideen ausge¬
strichen , jede auf die Einzelpersönlieh -
keit bezogene Zielsetzung , er forderte

stisch oder pseudosozialistisch maskiert

sei — , sondern den grossen Ideen , die

denen der Diktatur entgegengesetzt sind .

Tatsächlich haben alle diese Sekten

darum niemals eine geschichtliche
Chance . Sie bleiben darum ausserhalb

des wirklichen Kampfes und der wirk -

ichen Entscheidung . Sie sind Peripherie -
rscheinungen , deren negative Bedeutung

sofort sichtbar werden wird , wenn das

die Ausrottung von Christentum , Juden - Ideutsche Volk in seiner Masse sich selbst

tum , Bürgertum , Liberalismus — übrig wieder wird politisch bewegen können ,

bleiben soll ein an Maschine und Ka- | Deutschland wird weder nationalsoziali -

none angebundener Typus , der mit dem stisch bleiben noch bolschewistisch noch

Menschen als Geistwesen nichts mehr zu nalionalbolschewistisch werden . Seine

tun hahen würde . Zukunft liegt auf dem Wege zum Rechts -

Dieser Kreis ist wirklich nicht des staat und zur Freiheit . C. G.



Roosevelt , die Macht und die Schnel¬

ligkeit der Angriffswaffen so gross ,

dass keiner Nation der Friede gesi¬
chert ist , so lange eine andere Nation

die Beilegung der Streitpunkte am

Verhandlungstisch ablehnt . Roosevelt

vertritt damit die These der Unteilbar¬

keit des Friedens und zerstört die drü¬

ben so lange festgehaltene Illusion ,

die Vereinigten Staaten könnten der

Schwächung und Zerstörung der euro¬

päischen Demokratien noch länger als

unbeteiligte Zuschauer gegenüberste¬
hen . „ Keine Verletzung des Rechts , wo

immer sie vorkommt , kann das ame¬

rikanische Volk unberührt lassen und

keine Angriffsakte gegen unsere

Schwesfernationen , Angriffe die uns

immer mehr selbst bedrohen , dürfen

ohne wirksamen Protest bleiben , und

wir verfügen , ganz abgesehen vom

Krieg , über genügend wirkungsvolle
Methoden , um den angreifenden Mäch¬

ten den einmütigen Willen unseres

Volkes klar zu machen " .

Es sind diese immer sichtbarer wer¬

denden Bedrohungen , die die erhöhte

Aktivität der amerikanischen Aussen -

politik ausgelöst haben . Das Vorgehen

Japans gegen China , der Anspruch auf

die wirtschaftliche und militärische

Okkupation des Riesenreichs , bedroht

nicht nur Besitz - und Handelsinteres -

sen der Vereinigten Staaten . Erst kürz -

Gch hat der japanische Marineminister

offen den Herrschaftsanspruch über

den westlichen Pazific proklamiert . Da

liegen aber auch die Philippinen .
bis jetzt amerikanischer Besitzstand .

Roosevelt weiss auch , dass der japani¬
sche Angriff kein isolierter Vorgang ist ,
dass Japan nur als Glied der Achse han¬

delt . nur so handeln kann , weil es von

Deutschland und Italien unterstützt

wird durch die Bindung der Kräfte

Frankreichs und Englands in Europa .
Roosevelt weiss , dass es sich um einen

gewaltigen und kombinierten Plan

aller drei Achsenmächte zur Aende -

rung der Macht - und Herrschaftsver¬

hältnisse in der Welt handelt . Er teilt

nicht die Illusion , dass München den

Frieden näher gebracht hätte , er sieht

im Gegenteil , wie das Verhängnis
immer drohender heraufzieht , und

spricht offen aus , was ist ; das Herauf¬

ziehen immer neuer , immer schwerer

zu bannender Kriegsgefahren .

Deshalb will Roosevelt es auch

nicht mehr bei blossen Protesten be¬

lassen . Als erste der „ neuen Metho¬

den " , die er zur * Anwendung bringen

will , fordert er die Abänderung des

amerikanischen Neutralitätsgcsetzes .
Neue Bestimmungen sollen dem Präsi¬

denten die Möglichkeit geben , einen

schärferen Unterschied zwischen An¬

greifern und Angegriffenen zu machen ,

sollen es ihm ermöglichen , die gewal¬
tigen finanziellen und wirtschaftlichen

Machtmittel der Vereinigten Staaten

gegen die Diktaturen und für die be¬

drohten Demokratien einzusetzen . Die

glänzende Aufnahme , die der Kongress
dem aussenpolitischen Teil der Bot¬

schaft bereitet hat und die noch vor

wenigen Monaten kaum erhofft wer¬

den konnte , macht es fast zur Gewiss¬

heit , dass das Parlament dem Präsi¬

denten auf diesem Wege folgen wird ;

es wird auch wahrscheinlich , dass als

erster Schritt die Aufhebung des

Waffenverbots an die republikanische
Regierung Spaniens erfolgen wird —

eine gerade in der jetzigen Situation

ausserordentlich wichtige Durchbre -

ohung der Nichtinterventionspolitik .

Die Botschaft Roosevelt ist in einem

Augenblick gekommen , in dem die

europäische Krise sich aufs neue ge¬

fährlich zuspitzt . Auf seiner demon -

Ifta * unerfor seilte Deiitseliland
llahatmaGandlii fordert die deutschen « Inden zu passivem Widerstand a11'

Seit 1933 sind in der Weltpresse zahlrei - [ der Gegner jeden Krieges , soweit ging zu er -

che Berichte über den deutschen Terror er - dären :

schienen . Berichte , die von neuangekom - nVr, „ „ überhaupt jemals ein Krieg im \ a -
menen Flüchtlingen mit dem M dien nieder - der Menschüchkeit gerechtfertigt wer -

geschrieben� worden� sind , der Melt� �dm ljen könnte , dann ein Krieg gegen heutsch -

unlcr seinem Weihnachtsbaum versani ®

hat ihnen in einer munteren Ansprache '

sichert , die Juden , durch die sie sich »? '
verführen lassen , seien an all ihrem

schuld und hat sich dann von jedem
nen durch Handschlag versprechen
nach Kräften am Aufhau des üritle »

ches mitzuarbeiten . Keiner der geh»»11"
Sozialisten hat versucht , . . passiven

Die Welt , so haben sie in den Jahren ihrer

Pein vor sich selbst argumentiert , die Wel !

Augen zu öffnen . Es mag erstaunlich klin /an </ ~ ur Verhinderimg der frevelhaften Ver -
gen aber heute noch , nach sechs Jahi en \ faignng eines g - anzen Volkes " .
Hitlerdiktatur , treffen misshandelte und ge - . „ . . . ,
marterte Menschen im Auslande ein , die in - lud wenige Zeilen weiter unten legt er ei - IlaL ¥MjU�ulJ M
den Kerkern des Dritten Reiches von dem ilen weis dafür ab , - dass er nicht begrillen siaru ] " zu leisten , indem er Herrn Slrel ,

Gedanken aufrecht erhalten worden sind , sie iat ' �yas ' m btritten Reiche vorgeht . Er fragt , sejne pian ( i verweigerte . Im Hinter}, ' ' ' 11.

seien dazu bestimmt , der Welt die Schmach ( ' ' e Juden sich „ dieser organisierten . warteten abgehärmt und ausgehungert
des Hitler - Regimes in die Ohren zu schreien . scban, ' osen \ erfolgung entgegenzustellen pral | en .

vermögen und antwortet darauf ; Mahatma Gandhi hat nur den eng�
| „ Wäre ich Jude und würde ich in Terror kennengelernt , über den sich J » �

kann all dies nicht wissen , sonst liesse sie Deutschland leben und dort meinen Lebens - tungen des Dritten Reiches tagtäghe �
es keinen Tag länger zu . Wenn sie in den unterhalt verdienen , ich würde Deutschland scheinheiligem Geschrei entrüsten . I »' ,.

Zeitungsredaktionen des demokratischen als meine Heimat beanspruchen und ich er einen passiven Widerstand der J' »1
�

Auslandes verlegenen Gesichtern begegnen würde mich eher erschiessen öder ins Ge - Deutschland für möglich hält , entlad' � .-.

und die Antwort bekommen ; " Wir haben fängnis werfen , als austreiben oder wie ei - Engländer wirkungsvoller als ein �e.rnj.|
zuviele Berichte dieser Art gebracht , unsere nen Paria behandeln lassen . Dabei würde gungsartikel es jemals könnte . Kein E0 ,

Leser interessieren sich nicht mehr dafür " ,
dann bricht ihnen in wenigen Minuten eine

Illusion zusammen , die zu begraben andere ,

frühzeitig geflüchtete Emigranten sechs

Jahr lang Zeit hatten .

' . " ' ™ — „ Jt IT - — e — n — . . . . . .- - - -�- - - - - -. l/

ich nicht darauf warten , dass meine jüdi - terror ist zu verzeihen , auch der eng11' ' ,

sehen Mitbrüder mir helfen ; vielmehr wür nicht . Dass er durch die Methoden d«5 " Z

de ich zuliefst überzeugt sein , dass sie ten Reiches übertroffen wird , mach' 1
,

letzten Endes ohnedies meinem Beispiel fol - nicht weniger verdammenswert . Aber ' '

• . .
werden müssen . Würde ein Jude oder ein beträchtlicher Unterschied , ob i' in �

Die \ \ elt weiss über die deutschen Zustän - J würden alle Juden so handeln , sie würden sich damit zufrieden gibt dass ni "' 1'" ' " ■ - ol) �
de
ran ohne�nsmehe ' ���

sff Tnd
Verstössen wird oder a - ,

nerven und des Aussenhandels ? Nein Das nul sich , r ■? ? * fre ' willig Staat noch von den Vernichteten sieW1'

. st die andere Erstaunlichkeit in dieser � n�e Kraft TJTreud�T W rdJh,"<' " ' « Liebesbeweise fordert Im Arsten Fall �

staunhehen Tragödie . „ Die Welt " - oder stär� " " � der Siver möglich und unter
'

,

■0 8CWÖh ' " S" , " : DealteManrfg ,
Das"-�

. un r
Durchschniltsbürger der Welt — hat nach auch noch so zahlreich sein , nicht zu geben
sechs Jahren Hitlerdiktatur und nach einer

Flut anklagender Tatsachenberichte vom
deutschen Terror nicht die leiseste Ahnung .

st z . alistische Regime verlangt von ■' f" �
oer . in den Konzen Ei . tionslageri -

Die Juden in Deutschland , so schliesslf " " h seIbst . . Schweine " nennen , es

- „ nj, ; von den Juden , die noch in Frei " 1' 1' �

vermögen .

ueuisciie . i i ei i ui " mm o . e imsesLe l Gandhi seinen Artikel , bilden eine kompak -
Es scheint - im politischen genau wie im

h ene Gemeinschaft . Ausserdem ha - ;,ass
Sa '

fs.0
�beu verknechen

1i I TTr. fr. T»fi zn rf« n -r 11 ffz. ' WIO CI r»Ii flir 0 11CCf»f -71fT S I P KOL

als

persönlichen Bereich — Erfahrungen zu ge ( T'
� - - - -J

. . . . . .

|

_ _ _ _ _ _ _

_

en , die sich durch Worte nicht übermitteln
s ' e Weltmeinung hinter sich . Ich bin | €n sle s ' cb für aussätzig . Sie koni " - - f.

uberzeugt , dass — wenn unter ihnen nur ein
' - eben nich verdienen " , wie Mahatma

Mann mit Mut und visionärem Blick aufste -
dhi fs ihnen rat . weil sie ihr Leben

' "
HH

- - - -T " JJ — ' verdienen dürfen . Vom ganzen deB�
lassen . Alle Terror - Berichte wenden sich an
lie Phantasie des Lesers , verlangen von ihm ,
er solle sich das Grauen „ vorstellen " . Aber
die Phantasie des Lesers sträubt sich gegen
diese Zumutung , und die Schilderungen , i Umgewandelt werden kann "
auch wenn sie vollen Glauben finden , blei - : •'

- - - - - - - - - - -- - - - -— - - -- - - - - -u 5» '
ben an der Oberfläche des Bewnsstseins haf - i Passiver Widerstand . Widerstand durch sondern sich den Anschein gibt , '

ten , um nach kurzer Zeit von den konkre - l Passivität . Es ist schwer auszudenken , wie von allem was mit ihm geschieht , bCr , ,frr(
Die Welt hat nach sechs Jahren �iVlc

hen wird , der sie in diesem passiven Wider -
uu ' »u. . . ganzen

stand anfuhrt — der Winter ihrer V erzweif - . W for ( ,ci ' l das nationalsozialistisch�

hing sehr bald in den Sommer der Hoff -
dass es nicht schweigt , sondern .j ,

brüllt , dass es die ihm zugefügten
S1'

lichkeiten nicht ülier sich ergehe »
■s sei

ten Tageseindrücken weggewischt zu wer - sich ilas Dritte Reich im Kopfe Mahatma

den . landhis malen mag . Passivität ist dort nicht gime wirklich noch keine Ahnung

Und nicht nur der Durchschniltsbürger 1einmal den menschlichen Wracks gestattet , was in Deutschland geschieht . Passiv " �

legt sich diese Schutzhaltung zu . Mahatma die nach Jahren unausdenkbarer Qual das derstand ? F > ist tausendfach versucht p,

Gandhi , den man für eine Art Terror - Spezia - Konzentrationslager verlassen . Julius Strei - den . Wenn Mahatma Gandhi sich G' 1" i,,.
listen halten könnte , veröffentlichte unlängst ' dicr hat auch in diesem Jahre wieder eine folge interessiert , mag er in den

in der Zeitung „ Harijam " einen scharfen Schar solcher unglücklicher kommunisti - sern nachfragen _ sofern er auf dcn

Artikel gegen das Dritte Reich , in dem er, ' sehen „ Frischentlassener " mit ihren Frauen höfen nichts erfährt .

Iftie Spinne
Die Deutschen haben einen neuen

„ Frauenberuf " ersonnen , den Beisenden -
londerdienst . N' ationalsozialistinnen , wenn

möglich akademisch geschulte Nationalso - ;

zialisfinnen , bekommen den Auftrag , auf

den Schiffen des Norddeutschen Lloyd mit¬

zureisen und sich um das seelische Wohl - j
Tgehen der Passagiere zu kümmern . Die

Essener National - Zeitung " ( Nr . 1, 1939 )
" übt ihren Lesern einen Begriff davon , wie
las geschieht :

, Der Norddeutsche Lloyd hat seit eini¬

gen Jahren in Erkenntnis der Wichtigkeit
der persönlichen Fühlungnahme mit den
Fahrgästen auf seinen Schnelldampfern
eine Erweiterung seiner Passagierbetreu -
ung geschaffen , eben durch diesen soge¬
nannten „ Heisenden - Sonderdienst " , der
den Passagieren aller Klassen unentgclt - :
lirh zur Verfügung steht . Kurz vor Aus¬
fahrt aus Bremerhaven oder Neuyork er¬
hält Frl . Doktor die Liste der Passagiere ,
aus der sie auf Grund der ihr bereits vor¬
liegenden Unterlagen und Briefe von
Agenturen , einzelnen Reisebüros , Bahn¬

hofsmissionen und Privatpersonen rasch
ersehen kann , wo sie die Leute an Bord

findet , denen sie ihr besonderes Augen¬
merk zuwenden soll , und weiche Auf¬

gaben auf sie warten . "

Fräulein Doktor sitzt also wie die Spinne
m Netz . Ihre Fäden telegraphieren ihr von

Ilcn Seiten zu , wo die Opfer zu finden

ind . Es wird die amerikanische Regierung
zielleicht interessieren , dass auch amerika¬

nische Staatsbürger , sobald sie eine Schiffs .

karte für einen deutschen Passagierdampfer
erworben haben , Gegenstand lebhafter

Spitzeltätigkeit von „ Agenturen und Privat¬

personen " werden .

„ Der Dank zeigt sich dann oft darin ,

dass die so Betreuten bei passender Ge¬

legenheit sich anbieten , die Gebenden
s <' in zu wollen , und so wird die Karto¬
thek des Reisenden - Sondcrdiensles dann
wieder um wertvolle Adressen in Deutsch¬
land und USA . reicher . "

Zwei amerikanische Lehrerinnen z. B. .

die ausgesandt waren , europäische Schulen

verschiedener Länder zu besuchen , wurden

von der Spinne derart in die Klammer ge¬
nommen . derart mit Empfehlungsschreiben
überhäuft und bei ihrer Eitelkeit gepackt ,
dass sie es bei der Rundreise durch deut¬
sche Schulen bewenden licssen und gar -
nicht bis ins demokratische Europa vor¬

drangen .

„ Dankerfüllt und begeistert teilen sie
dann später brieflich mit , dass die
Deutschlandreise , die nun viel länger
wurde als ursnrünglich geplant , nicht nur
für sie persönlich fruchtbar und nutzbrin¬
gend geworden wäre , sondern auch ih¬
ren ganzen Wirkungskreis in USA . be¬
einflussen würde . "

Das ist ein harmloser Fall . Die Spinne
hat ganz andere Möglichkeiten ;

„ Ihre Hauptaufgabe ist es , die Reisen¬
den , die geschäftliche oder kulturelle

Verbindungen suchen , zwecks Anknüp¬
fung förderlicher Beziehung sachdienlich
zu beraten und ein gegenseitiges Sich -

. ÖT

kennenlernen anzubahnen , falls
wünscht wird . Wieviel f ordernde ■

j,.
sie in dieser Hinsicht bisher gclc ' s
beweist die von ihr eingerichtete
haltige Kartothek , die von Fahrt ü ,i

mit wichtigem Adressen maten « - �
wertvollen Verbindungsstellen

a

ergänzt wird , denn Behörden .

Organisationen , Interessengeniein * gff
sowie Privatpersonen haben sl<"

pjE'
willig und ehrenamtlich in diese "

gestellt . ' '

Der „ Reisenden - Sonderdienst " is

anderes , als eine der zahlreichen v1'1

Snionagczenlralen . Kleine Friseuse "

rika . kleine Beamte und Angestellte (f

europäischen Demokratien %v: in
cpii)"' .

Jahrzehnte ins Gefängnis . B' v

sitzen weiter in ihrem Bau und e " 1»

über zahllose verborgene . Fäden

Ausländern , denen vor dies . ' ' jgi
. . Rat s

graust , kann man nur einen

reist nicht mit deutschen Schiffe "

-
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In vielen deutschen Städten hid' ��pE
hörige der Hitlerjugend ihren �0I/ \

den Gehorsam verweigert und S' 1
.j-slii1','.',

rend der Pogromtag nicht am ■

der Läden und Wohnungen bete '

kamen trotz Befehl nicht zum Sa ' " '

In verschiedenen Orlen baten S- je

jüdische Familien , deren WohnuoU �

stört hatten , wenige Stunden �
zu verzeihen : sie hätten ihrer F' 1'

(| fr
�

gen nicht gewagt , sich dem Befeh

Führer zu widersetzen .

trativen Reise durch . Korsika , Tunis

ind Algier hat Daladier nochmals die

' laltung Frankreichs in eindeutiger
Weise festgelegt . Frankreich werde

licht nur keinen Fusshreit seines Ro¬

dens abtreten , sondern sich auch auf

keinerlei juristische Prozedur einlas¬

sen . Man möge draussen wissen , dass

Frankreich jedem gewaltsamen oder

hinterlistigen Angriff seine ganze

Entschlossenheit und seinen Willen

entgegensetzen wird , den keine Macht

der Erde beugen kann . Damit ist auch

jeder Vermittlungsversuch Chamber -

lains , selbst wenn er sich auf angeb¬
lich juristische Fragen , wie z . B. auf

die Stellung der Italiener in Tunis

beschränken wollte , von vorneherein

abgelehnt . Auf die Hallung Englands
selbst muss aber die Rede Rooscvelts ,

die gegen jede weitere Konzession an

die Diktaturen so überaus klar und

scharf Stellung nimmt , den stärksten

Einfluss ausüben . Denn es gehört zu

den unverbrüchlichen englischen po¬

litischen Traditionen , die eigene Hal¬

tung mit der der Vereinigten Staaten

in Uebereinstimmung zu bringen . Die

Zustimmungserklärung Chamberlains

zu der Botschaft RoosevelLs war ein

deutliches Zeichen und hat in Berlin

wie in Rom wie ein kalter Wasser -

S«1' '
strahl gewirkt . Auf der andere " �.(i!
ist ein Rückzug der Diktalnr -,,j Vlir

leicht , für Mussolini , der so

geprellt ist , noch schwerer a ' s . .j,
i''1

ler . Roosevelts Rede hat fr " '

ungeheuren Gefahren noch

gemacht , die die Kriegsprl ' %<
für die Angreifer heute bed01 ' 1' M;l

ihre wahnwitzige Politik hat 1 ji "

növrierfähigkeit aufs an581' 1' 1' , j,#1'
schränkt . Es bleibt deshalb Prl,( <1

'

tisch , oh der grosse Bei'ril�jejjl<"'
Roosevelt für den Frieden „ii' '

hat , zur Ueherwindung der l�rl

reichen wird . . yfji -
Dr . Richard



€ <öring� — Ntinnes ' iWaclifolg ' ei *
Der grosse reieliseisene Induslriekoni . er »

Vor kurzem ist die Alpine Montange - | viel bewundertes I°dllS�°�gtl1�sollschaft , die bis dahin dem Stahltrust Stinnes mangelte die . Methode . US
Sehört hatte , vom Konzern Hermann

ur ( | e jm Ramsch erworben , was ge -Höring erworben worden . Dieser Eigen - !
' umsübergang kam nicht unerwartet .
Der wertvollste Besitz der Alpinen Mon -
an. der steyrische Erzberg , war bisher

schon von den Hermann Göring - Werken
«lUsgewertet worden . Es war also nur
eine Frage der Zeit , wann der ganze
winiplex seinem Industriereich einver -

würde .
�' e Alpine Montan hat eine Vergan¬

genheit , an die zu erinnern heute recht
ehrreich ist . Der steirische Erzberg ,

eines der reichsten und geschlossensten
. . Vorkommen des europäischen Kon¬
vents , wurde nach dem Kriege von

e. ' ner italienischen Gruppe erworben . Ita -
,len

erinangelt aber nicht nur des Eisen -

sondern auch der Kohle . Weil der
0hs zur Verhüttung des Erzes fehlte ,

"Vsste der grösste Teil der Gruben und
ntten der Alpine Montan brach liegen .
öhrend der ganzen Zeit , in der die

�
P' ne Montan in italienischer Hand

(|ar' ' st nicht ein einziges Kilo Eisen von
" nach Italien gekommen . Das wurde

u rs , als 1921 die Alpine Montan von
u80 Stinnes mit Inflationsgewinnen

S' SS " ■" rdc '

iSenhütten

Jetzt konnte sie mit

versorgt , Erzgruben und

Werl
" " wieder in Gang gebrachl

gev T ( ' er Albdruck der Inflation

- Ichen war , war auch das Ende die -

rade zu haben war . Görings Industrie¬

konzern ist systematisch abgerundet ,
dabei nicht viel weniger vielseitig , weil

alle seine Teile einheitlich auf den

gleichen Zweck der wirtschaftlichen

und militärischen Eroberung ausge¬

richtet sind . Das begann , . im Rahmen

des Vierjahresplanes " mit der Begrün¬

dung der Reichswerke Hermann Gö -

ring und der Erwerbung bisher wegen

ihrer Unrentabilität vernachlässigter

und unerschlossener Erzgruben im

Salzgittergelnet aus dem Besitz des

Stahltrusts . Aber es sollte der ganze

heimische Erzreichtum von Göring er¬

schlossen und beherrscht werden . Es

folgten die Doggererze in der Pfalz

aus dem Besitz des Staates Bayern und

des Herrn Friedrich Flick . Dazu kam

bald die Ausnutzung des slegrischen

Erzbergs , der jetzt Görings kostbarster

Erzbcsitz geworden ist . Mit diesen

Erzvorräten kann man nach dem

Zeugnis des Eisengewaltigen der

Wehrmacht , des Oberst von Han¬

neken , nur ein Viertel des deutschen

ring ist das grösste und machtvollste

Industriekombinat Deutschlands , viel¬

leicht Europas , ausserhalb Russlands .

Er hat u . a . den Zweck , diesem indu -

Aber die gewaltigste Ausdehnung in sfriebem Machtkomplex die bevor -

vertikaler Richtung verdankt Göring �ugte \ ersorgung mit Menschen und

dem Anschluss Oesterreichs und dem

JJgj . " ' » m ♦ »»eil ctilTv -U V«<( 0 |
Riesenreiches herbei - Erzbedarfs befriedigen , und man hat

VS! 11 ' L1)er n( >l,get ? ründete Stahl - Ibis jclzl nach dem . AVirtschafts - Ring

le - , " hernahm mit anderen Bestandtei -
s

njn
Stinnes ' schen Masse auch die Al -

Du-
�<) rdan . Sie ist seitdem eine feste

u �8
des neodeutschen Imperialismus

Scii
des Nazitums in Oesterreich gewe -

I)r,'
t also mit dazu beigetragen , dem

' Wh' r nac ' 1 ( h ' m Osten freie Bahn zu

Ko Nunmehr ist dieses wertvolle

>. minat von Erz und Eisen unter die

AVer�chaft
f nicht

_ _ _ ____________________

r

ltp „�?n�an ist er der Nachfolger von

Ah Hermann Görings geraten .

Pg�V��t nur als Beherrscher der Alpi -

1?° Stinnes .
Es

. ..

�
starksten industriellen Festung

�Österreichs gerade zu einer Zeit Be -

CrHriffen hatte ,

v.""5 die
' cht i

- s war kein Zufall , dass Stinnes von

als im Frühjahr

Londoner Konferenz tagte .

jik lürige nachher erschien ein Buch

lier ' S0 Stinnes . verfasst von

' " ' tnn Brinckmeyer .

Dr .

"*>11 nnncKmeyer . worin Hugo
. " ' Oes als Befreier der deutschen Na -

gefeiert wird . Darin heisst es :
' hin

vp Erwerbung der Alpinen Montange -

da*! . . la " ' s! Hugo Stinnes stellenweise ver

Der Anschluss geschah in
t kri *

Tftpj,
' ' tischen Tagen der Londoner Konfe -

(lte 'n
1 n( ' ' » an erblickte in der Erwerbung ,

W' p , ' » diesem Augenblicke mit gros -

(1pr . . Etteln stattfand , eine Erschwerung

Dj' �E' H' Egnng. "
k' oljj.

0nt ' on - - r Konferenz wurde ab -

kp. f0chen und endete mit dem In -

' bU
�ete,1 von Sanktionen : Aufrich -

Zollgrenze am Rhein , milifä -

Besetzung dreier deutscher

fiffr . .
� ' " ' Efbung einer fünfzigprozen -

Ahgabc auf alle nach England

( 23. Dezember 1938 ) noch kein Ver¬

fahren gefunden , auf wirtschaftliche

Weise die heimischen Erze ohne Bei¬

mischung mit fremden zu verhütten .

Aber es bandelt sich vor allem

darum , diese Erze an Ort und Stelle

zu verwenden . Im Salzgittergebief und

bei Linz entstehen neue Industriezen¬

tren . Dort hauen die Hermann Göring -

werke gewaltige Eisen - und Slahlbe -

triebe . Salzgitter liegt in Deutschlands

Mitte und ist hesser als die Werke an

Rhein und Ruhr vor feindlichen Bom¬

ben geschützt . Von dem steyrischen

Eisen - und Stahlfort aus kann der

Raub am Eigentum österreichischer

Juden . Mit der Oesterreichischen Cre -

ditanstalt — Wiener Bankverein war

zugleich die Beteiligung dieser Bank

an grossen Teilen der metallverarbei¬

tenden Industrie Oesterreichs Göring

anheimgefallen . Dazu gehört das Ge¬

samtkapital der Steger - Daimler - Puch
A. G. , die die grösste Automobilfabrik

Oesterreichs ist , der Maschinen - und

Waggonfabrik S immehing , die die be¬

deutendste Waggonfabrik Oester¬

reichs ist und ausserdem Beteiligun¬

gen hei anderen Maschinenfabriken

besitzt , und der Slegrischen Gnss -

stahl werke A. G. , die hauptsächlich

Qualitäts - und Spezialstähle , Schmie¬

destücke und Automobilfedern fabri¬

ziert , und schliesslich der Pauker -

Werk A. G. , die Maschinen für die

Zucker - und chemisch « Industrie her¬

stellt . Ein Gewinn aus der Arisierung
ist auch die Oelvertriebsgesellschaft
Fanto . Sie wird als Benzolvertrieb der

Reichswerke Hermann Göring in Wien

weitergeführt . Eine schön vor einigen
Monaten mit 100 000 Mark gegründete

Vertriebsgesellschaft m. b . H. der

Reichswerke Hermann Göring ist dem

Benzolverband beigetreten . Der An¬

schluss Oesterreichs ist also vom na¬

tionalsozialistischen Regime ausge¬

nutzt worden , um in seiner Hand eine

gewallige , und beherrschende wirt -

Material zu sichern . Die ' Gründung
des Göringkonzerns hatte für die pri¬
vate Schwerindustrie den Vorteil , dass

ihr unrentable Investitionen erspart
und rentablere Anlagen „ im Rahmen

des Vierjahresplanes " ermöglicht w ur¬

den . Die blosse Existenz und Ausbrei¬

tung dieser reichseigenen Industrie¬

macht ist aber für sie zugleich eine

Drohung , dass der Entjudung der

österreichischen schweren Industrie

die Entprivatisierung der Magnaten an

Rhein und Ruhr folgen könnte , wenn

sie dem nationalsozialistischen Macht¬

gebot nicht gehorsam sind .

Stinnes hat mit seinem Grosstrust

den deutschen Gegenstaat organisieren
helfen , der schliesslich die Republik

zu Fall gebracht hat . Nun hat Göring ,

zum Teil mit ähnlichen Methoden ,

eine noch stärkere staatliche Konzern¬

macht organisiert als eine weithin

sichtbare Mahnung an die Herren von

Rhein und Ruhr , wer im Dritten Reich

der Herr ist . G. A. F .

Hitler - Ulf imatu in

GinffrHI des llrllttMi Kelches

in den nordischen Ländern

Dieser Tage ist von Deutschland her an
eine Reihe schwedischer Finnen die Auf¬
forderung ergangen , den „ Ariernachweis "
zu erbringen und dafür zu sorgen , dass sich
unter ihren Aktionären , Angestellten , Ver -

tretern , Advokaten und Geschäftsfreunden

, � , künftig keine Juden mehr befinden . Sollte
schai thehe Macht in det neuen Os --

j d : t - se „ Arisierung " abgelehnt werden , so

mark zusammenzuballen . Aber dem könne in Hinkunft kein Warenexport nach

Nationalsozialismus ist mit Oesterreich
r ) cutschliuid mehr in Frage kommen . Eben -
so sollen diejenigen schwedischen Firmen ,

ausserdem eine last noch stärkere jjy jn Deutschland weiterhin Tochlerge -

Schlüsselstellung im Südosten zugefal - j Seilschaften unterhalten wollen , den Nach -

leu . Das ist die Mehrheit der Reteili -
weis ( ,er . . Rassenreinheit " führen , der sich

gung an der Donan - Dampfschif fahrl -

aesellschaft , die sieb Göring aus dem

Besitz des Landes Oesterreich und der

Südosten bequem zugleich beliefert {Creditanstalt angeeignet hat . Sic

und bedroht werden . [ sehickl ihre Schiffe von Passau zum

Damit der Bau der neuen Eisen - i Schwarzen Meer . Zu grosser Bedcu -

werke nicht durch Rohstoffmangel be - itung wird sie gelangen , wenn die

hindert wTcrde , hat man sich mit eige - ; neuen grossen Kanalpläne des Dritten

nen Baustoffen ans der Nähe versorgt, ! Reiches verwirklicht werden : der

und damit die Zufuhr von Arbeits - , Rhein - Main - Donau - Kanal und der

' Son

" es�führten deutschen Waren . Stin -

•oiJ � tdso dan,a�s dazu beige -
dass mit dieser sichtbaren Auf -

üsi? 111 <' es Dranges nach dem Süd

lipi!," .<' ' e Verständigung mit den Re

""' ösgläuhigern erschwert , die

geschwächt und die Stabiii -

J8 .
lln8 der Mark torpediert wurde . 17

Ir ,
rC

sl ) äter ist , diesmal wieder von
. VH' on

S,
" de

aus , dern Drang nach dem

die Bahn freigemacht wor -

' ' ts p
Isp

■ Hl H
" " ksamer als damals kann jetzt
■rz und Eisen der Alpinen Mon -

" ulzt werden , diesen Drang zu

\ I0 " d' gen . Und wieder ist die Alpine

' "du?". Bestandteil eines machtvollen

!' lie S,r,etr' Jst. s, dessen Beherrscher

�
' u Hermann Göring heisst .

"lel
' da ' m �eitrum von nicht viel

N
""

" ür

als einem Jahre zusammonge -
" isst

" g
' "cht

worden ist , ist an Ausdeh -

kleiner , an wirtschaftlicher

gewaltiger als Hugo Stinnes ' so

kräflcn nicht durch Wohuungsraangel

beeinträchtigt werde , eigene Woh¬

nungsbaugesellschaften in Braun¬

schweig und Linz gegründet . Im Oker -

tal im Harz verfügen die Reichswerke

Hermann Göring über eigene Kiesgru¬

ben , hei Salzgittcr über grosse Stein¬

brüche und Schottcrbctriehe . Der

Schamottebedarf wird aus einem Be¬

triebe gedeckt , der von den Hermann

Göringwerken kontrolliert wird . Mit

eigenem Kalk versorgt sich Göring aus

den kürzlich erworbenen Kalkwerken

Walhalla bei Regensburg . Zur Kohlen¬

versorgung genügen vorläufig noch

Lieferverträge mit der Ruhr . Aber

nach dem „ Wirtschafts - Ring " ist der

Erwerb einer eigenen Kohlenbasir

vorgesehen und dafür bereits ein be¬

stimmtes Objekt ins Auge gefasst .
Aber die Art dieser Eisenerzeugung

ist teuer und unrentabel . Sie kann ver¬

billigt werden , wenn zu ihrer Finan¬

zierung aus den Gewinnen der das

Eisen verarbeitenden Industrie beige¬

tragen wird . Daher verlegt Göring den

Schwerpunkt des reichscigcnen Kon¬

zerns mehr und mehr von den Be¬

triebsstoffen auf die Verarbeitung . Zu -

rst wurde Rheinmetall - Borsig , eine

der grössten Waffenfabriken Deutsch¬

lands . zugleich ein Fabrikationsunter -

nehmen von grosser Vielseitigkeit , au

dem schon vorher das Reich beteiligt

war . dem Göringtrnst einverleibt .

Oder - Donau - Kanal , der erst nach dem

udelendeutschen Anschluss und der

Einverleibung der Tschechoslovakei

in Hitlers Machtbereich , in Angriff ge¬

nommen werden konnte . Mit der Rea -

- wohlgemerkt ! — nicht auf die im Drit¬
ten Reich befindlichen Filialgesellschaften
begrenzt , sondern auch vom Hauptunter¬
nehmen in Schweden gefordert wird .

Die Nachricht von diesem Export - Ultima¬
tum — die inzwischen von schwedischer

Regierungsseitc bestätigt worden ist —

schlug in ganz Skandinavien wie eins
Bombe ein . Die Presse — von den Konser¬
vativen bis zur äussersien Linken — for¬

dert den energischen solidarischen Abwehr¬

kampf der nordischen Nationen gegen das

braune Erpresser - Diktat . Dass sich eine

grosse schwedische Aktiengesellschaft tat¬
sächlich bereit erklärt hat , den deutschen

Forderungen Rechnung zu tragen , hat

grosse Empörung hervorgerufen . Diese

Wurdelosigkcit wurde auch vom sehwedi -
schen Aussenminister Sandler in seiner

jüngsten Rede in Göteborg öffentlich ge -
brandmarkt . Er ermahnte die gesamte Han -

• isierung dieser Pläne ist die billige jdelswelt, die hitlerdeutsche Dreistigkeit

Flussverbindung zwischen der Nord - M0 " 1 durch schwächliches Entgegenkom -

. . . . c i vr 1,,en 711 legitimieren . „ In Schweden gellen
see und Ostsee zum Schwarzen Meer , ( . hwe ( | ische <; t . se ( ze . _ nich ( deutsche ! "

hergestellt . Zeih Högl und , der Chefredakteur des

Es entsteht also in Reichseigentum Stockholmer Regierungsorgans „ Social - De -

, , . „ , mokraten " betonte in einem Leitartikel die
in neues industrielles Zentrum , das

x0twendigkeit staatlichen Eingreifens so -

ietzt zu einem machtvollen Arsenal wohl um die betroffenen schwedischen Ju -

' im - und ausgebaut werden kann , zu ( ' en Zl1 schützen , wie auch zur Wahrung der

, • , , • ii i - . 1Würde und der Freiheit des Landes .
zincr starken industriellen Festung . 1

on der aus die militärische und wirt¬

schaftliche Eroberung des Südostens

hetrleben werden soll . Nicht nur diese

Festung , sondern auch die billigste Zu -

ahrtstrasse dahin steht unmittelbar

unter nationalsozialistischem Kom¬

mando und kann planmässig zum

' vommerziellcn und militärischen Ver¬

stoss nacli dem Osten benutzt werden .

Für das Dritte Reich wird der

Widerspruch immer problematischer
zwischen der wachsenden Grösse sci -

uer Machtziele und dem Mangel der

dafür verfügbaren Reserve von Men¬

schen und Material . Man ist in zuneh¬

mendem Masse gezwungen , die Vertei¬

lung der Arbeitskräfte und Rohstoffe

in Staatshand zu zentralisieren , um

den Aufgaben , die der Expansion des

Dritten Reiches dienen sollen , den

Vorrang zu sichern . Der Konzern Gö -

Zahlreiehe deutsche Kaufleute haben os

verstanden , ihre schwedischen Geschäfts¬
freunde „ inoffiziell " wissen zu lassen , dass

sie das „ Arisicrungs " - Ullimatiira nicht etwa

freiwillig gestellt haben . Sie hätten sich —

zu ihrem Bedauern — lediglich dem Zwang
der Nazibehörden fügen müssen .

Die braunen Führer beliehen überhaupt
immer mehr sich bereits als Beherrscher
des Nordens aiPzuspielen . Berliner Juden ,
die von der schwedischen Gesandtschaft

Einreisevisa crhalfen hatten , wurden —

wie „ Stockholms - Tidningen " berichtet —

an der Fahrt nach dem Norden von den

deutschen Behörden gehindert , mit der aus¬
drücklichen Begründung , der „ Führer "
wünsche nicht , <lass das „ Blul " der nordi¬

schen Völker durch jüdische Einwande¬

rung beeinträchtigt werde . Wen die Skan¬
dinavier bei sich

*
aufnehmen dürfen , das

bestimmt also — der „ Führer " .
All diese Dinge zeigen von neuem , was

die Stunde geschlagen hat . Wird die WeW

begreifen ? Wird sich die zivilisierte
Menschheit endlich zu einem wirklichen

Abwehrkampf gegen die Hakenkreuzpest
aufraffen und zusammenfinden ? Ist die

Kultur des Abendlandes noch vor dem Zu -

jrifl der Barbarei zu retten ? . . .
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Vor KnanKig : Jahren
lO . Janaar — Wahl der National versauiuilung ;

, �In 19 . Januar vollenden sich zwanzig
;' uhre seit der Wahl der Nationalvei -

' m®lung . Es war die erste Reichswahl

wirklich gleichem , allgemeinem
' lach

Sahire cht . Auch die Frauen nahmen

(
ersten Mal gleichberechtigt an ihr

'
j • Van wählte an einem Sonntag , nach

V(!? Verhältniswahlsystem , es herrschte
'' e Freiheit der Propaganda und der

"Stimmung.
Obwohl kein Zwang ausgeübt wurde

w ii
�e�er zuhause bleiben konnte , der

p0 ' te, und obwohl die Kommunisten die
Tole der Wahlenthaltung ausgegeben

w!I. en' 8ingen fast 83 Prozent oder 30 1
' "' �nen Wähler an die Urne . Es wähl -

sozialdemokratisch ( davon 2,3
5,7

,olkspartei

ÜSP\ •- -t
Van; ,

3 demokratisch , G Zentrum , 1,6

und 2,9 deutschnational .

ist nur selbstverständlich . Das ist das

unvermeidliche Schicksal der Geschla¬

genen . Genau so , wie heute die National¬

versammlung im Dritten Reich , wurde

einst im Kaiserreich der Frankfurter

stant . Nach einem vorübergehenden Sin¬

ken in den Jahren 1920 und 1924 an die

Zehnmillionengrenze steigt sie in den

Krisenjahren 1930 — 1932 wieder auf

13,3 Millionen . Sie ist bei den ersten

Reichstag behandelt . Aber während der i Wahlen von 1932 nur unwesentlich ge -

' ' ,J uer Stimmen gehörten der Sozial -

,emokratie, 54,5 den Bürgerlichen , von
enen jedoch die grosse Mehrheit zur
. "publik stand . Erklärte sich damals

(j-1 Sogar die äusserste Rechte , d . h .

�uUchnationale Opposition für „ die
den letzten Ereignissen allein mög -

fiir [jla! lamentarische Regierungsform " ,

s„fls Jäheit der Presse und des Gewis -

li (. ; >' ,re ' e Meinungsäusserung und Frei -
eit der Wissenschaft !

V| ira' nXere Kämpfe waren der Wahl

-iljJ ' �cgangen . Ein Teil der sozialisti -

\Viih'l en hatte sich vom gleichen

i
recht und der parlamentarischen

rt�ngsform abgewandt und im rus -

rUn(10n �wjetsystem sein Vorbild ge -

hiir„en' Vergebens hatte Rosa Luxem -

Konr�em Weihnachtsparteitag der

gewarnt : „ Maschinenge¬
ist ej6 �e8en gleiches Wahlrecht — das

�ürc]11.0 Sc�echte Parole . " Am 6. Januar

WseUj
( ' Cr " Vorwärts " zum zweitenmal

Ntai er�anchungen über seine Räu -

ll). ,[
ährten zu keinem Ergebnis , am

hUln;; ,n,ar folgte die militärische Erstür -

kes j
l,a ( ' der Einzug der Truppen Nos -

Bcrlin .
Man L' . .

"isstf ! nn zu den damaligen Ereig -

(!inStceh.en wie man will und wo im -

(laSj.
' Ip �huldigen suchen — sicher ist ,

Arbeit �en Kämpfen innerhalb der

Abstie ,rschaft im AVinter 1918 - 19 der

Pitbiii
� ' ' er kaum erst gegründeten Re -

80nnen hat . Wahrscheinlich

Frankfurter Traum von Einigkeit und

Freiheit sehr rasch ein blutiges Ende

nahm , hat die Nationalversammlung im¬

merhin die Grundlagen geliefert , auf de¬

nen das deutsche Reich vierzehn Jahre ,

und nicht die schlechtesten seiner Ge¬

schichte , stehen konnte . Die Nationalver¬

sammlung hat Deutschland vor dem

Zerfall gerettet , sie hat ihm eine repu¬
blikanische Verfassung gegeben und die

Grundlagen zu einer modernen arbeiter -

freundllcheh Sozialgesetzgebung geschaf¬
fen . So hat sie das Werk des Frankfur¬

ter Reichstags fortgesetzt und , den Leh¬

ren von sieben Jahrzehnten entspre¬
chend , verbessert . Eines Tages wird auch

sie eine Nachfolgerin finden , die bessere ,

dauerhaftere Arbeit leisten wird als sie

selbst .

Dass vor zwanzig Jahren beinahe die

Hälfte der Wähler sozialdemokratisch

wählte , könnte einen heute beinahe me¬

lancholisch stimmen . Genau besehen ,

ringer als die der Hitlerpartei , bei den

zweiten ist sie beträchtlich höher . Die

Nazi haben also beinahe ihre ganzen

Wählerraassen aus den Beständen der

bürgerlichen Parteien geholt , während

die beiden Arbeiterparteien eine geradezu
wunderbare Widerstandsfähigkeit an

den Tag legten . Noch einmal : welche

Macht wären die sozialistisch gesinnten
Arbeiter gewesen , wenn sie in der Repu¬
blik einig gewesen wären !

Dass sie in Zukunft einig sein werden ,

diese bestimmte Hoffnung darf man

heute aussprechen . Man stelle sich ein¬

mal vor , im Jahre 1939 würde ohne

Krieg und Niederlage , die Diktatur ge¬

stürzt , die staatsbürgerliche Freiheit

wiederhergestellt und eine neue Natio¬

nalversammlung gewählt — mit wel¬

chem Jubel würde ein solches Ereignis
von den Arbeitern , gleichviel ob sie frü¬

her Kommunisten oder Sozialdemokraten

gewesen sein mögen , begrüsst werden !

Wie würde man die wiedereroberte Frei¬

gab , ist die sozialistische Wählermacht

vor dem Ansturm der Nazi zusammen¬

gebrochen . Während die nationalsozia¬

listischen Stimmen von nahe Null auf

13 . 7 Millionen stiegen , blieb die Stim -

liegt allein in den Ziffern der Wahl zur t | er Meinungsäusserung , der Koali

Nationalversammlung wie der späteren jtionsfreiheit , die Freizügigkeit , den

Reichstagswahlen eine starke Ermuti-J Achtstundentag zu schätzen wissen ?

gung . Niemals , solange es freie Wahlen joder kann man sich vorstellen , zu sol¬

chen Wahlen würden Tafeln herumge

tragen werden mit dem einst so belieb¬

ten Verschen : „ Republik , das ist nicht

viel , Sozialismus ist das Ziel ! " Ja ge -

_ _ _ _� wiss , Sozialismus ist das Ziel , aber wir

menzahl der Sozialdemokraten und der haben alle inzwischen gelernt , wie unge -

Kommunisten zusammen beinahe kon - iheuer viel auf dem Wege zum Sozialis¬

mus eine freie demokratische Republik
ist !

Was vor zwanzig Jahren war , wird

nicht noch einmal sein . Die zweite Na¬

tionalversammlung wird anders sein als

die erste , so wie die erste Nationalver¬

sammlung anders war als der Frankfur¬

ter Reichstag . Die Republik nach Hitler

wird anders sein als die Republik nach

Wilhelm . Wem muss man solche Selbst¬

verständlichkeiten noch erzählen ? Aber

man soll auch die andere Selbstverständ¬

lichkeit nicht übersehen , dass es eine ge¬
schichtliche Entwicklung gibt , die an

Vergangenes wieder anknüpft , weil sie

in dem Vergangenen zwar nicht die ihr

entsprechende Form , wohl aber die ihr

zugehörende Idee wiedererkennt . Die

alte Form wird nicht wiederhergestellt
werden , aber die alte Idee wird ihre Wie -

derauferstehung feiern , weil sie eben in

Wirklichkeit gar nicht alt , sondern im¬

mer jung und neu ist : die Idee der per¬
sönlichen Freiheit , die in allen Geistes -

und Klassenkämpfen der Jahrhunderte

um Verwirklichung ringt .
Dass die Nationalversammlung in

Weimar dieser grossen Idee gedient hat ,
bleibt ihr geschichtliches Verdienst . Sic

ist aber auch dadurch , dass sie den

Geist der Humanität in seinen drei Ge¬

stalten , der christlichen , der liberalen

und der sozialistischen , zu einer Einheil

zusammengefasst hat , wegweisend für

die Zukunft geworden . Ist auch zuzu¬

geben , dass das deutsche Volk nicht all¬

zu viele Kapitel in seiner bisherigen Ge¬
schichte hat , auf die es stolz sein kann ,
so gehört doch das von Weimar sicher

zu jenen , deren es § ich zu schämen keine
Ursache hat . F . St .

Das FiiEfirerliild

Weich tröstliche Botschaft :

Selbst im totalsten aller totalitären Staa -

dass er den Adolf , der ihm goldene Berge j
und herrliche Zeiten versprach , nun eiligst
verschachern muss .

Hoffentlich hat man ihn nicht noch oben -

H
" UUl ;" hf beiden Seiten Verschiedenes

die

Truppen und

" epuhrj - *- Offiziere zum Schutz der

fiir (jjt' l . vor revolutionären Arbeitern

u Sck

""""zi >f;,!se' len' sicher hat di

ais�ij' �ung kaiserlicher Truppen umk;

<k. p
' nz ' ' c ' 1 niedergebrochene Reak -

e' lent(,i ' ihres Wiederaufstiegsb,
oti

ed i(
�huid' �- P�en bleibt die Frage , wessen
jk " " ' grösser ist , die Schuld derjenigen ,
br,| (

' 10 kaiserlichen Truppen herange -
Her,, .(,(' er die der anderen , die ihre

Ä- fc « unvermeidlich gemacht
bin, (j" ' inigen kann man sich wohl da -

H ., a.Ss sich in Zukunft nicht wieder -
, . v n da - r

ten hat Tyrannenmacht eine Grenzet Selbst �0 ins Lager gesperrt . Der Gestapo i
im h uhrerreich Deutschland wird cm ge - - - - 0 - J . . . f! I

wisser — wenn auch wenig * geräumiger —

Bezirk privaten Eigenlebens als unvcrletz -

' lich anerkannt und vor dem Zugriff der

Amtsgewalt behütet ! . . .

So gäbe es also noch Recht und Würde

in Barbarien ? Jawohl . Und Richter oben¬

drein . die Recht und Würde zu verteidigen

wissen .
Diese Richter sitzen am Amtsgericht der

Stadt Neubrandenburg . In einem mit Recht

beachteten Wahrspruch haben sie statuiert ,

dass Gemälde , auf denen die hohe und um¬

fangreiche Person des Fcldmarschalls Her¬

mann Göring dargestellt ist , a priori gegen

ieden „ Kuckuck " gefeit sind . vGöringbil -

der stehen unter Vollstreckungsschutz !

�hehp�' r1' Wns vor zwanzig Jahren ge

H' i ' i�anke ist grauenvoll , dass die

�as �" hicksal , das sie jetzt er -

l)' !(keii1,lasson ' durch ihre eigene Unei -

erkeigefflhrt haben , und doch

i ' S 0�eh ausgesprochen werden
>11 ,

' ' e Vergangenheit dazu da sein
' » an für die Zukunft aus ihr

I)
1Crn '

£S- ?rgebnis
k �ehii. ' nni' llnS war ' n " ' ' ' kr als einer

eil " g lehrreich . Auch für die Mehr -

V0Z,aI ' lemokratie
ev <ler s
' W ,, kross
V Opur , - - - o . v

- - -

1j v"rst?au <' en �' e Linke damals für

5 1 J
,,s 1«™'

der Wahlen zur Natio -

war die geringe
sozialistischen Linksstimmen
e Ueberraschung , sie hatten

Jlellte , für viel stärker gehalten .
«I dp,!' T?rasser war die Enttäuschung

' ' nken selbst . Hätte sie ein sol -

k hätlmme . nver�a ' tnis vorausgesehen .

1 �tprt s ' e es schwerlich auf eine
' l ski

"
ankommen lassen . An ihr

V * h ■ "
ch <V noch einmal gezeigt , dass man

�ihr Olsanirnlungserfolgen . an denen
' 1®

ein , �lrsc' 1einlich nicht gefehlt hat ,

*"11. e Kraft nie richtig abschätzen

b

h;St .
di

Was
e Nationalversammlung und

, mit „ Weimar " zusammen -

ta eille von den verschiedensten

Der anpfändbare Göring .

In Neubrandenburg halle ein Gerichts¬

vollzieher einem Mann , Vater von sieben

Kindern , so gut wie alles weggepfändet .
Nichts war bei dem Aermsten mehr zu ho¬

len . Nichts , — mit Ausnahme eines prunk¬
vollen Oelgemäldes , Hermann den Rundii -

■hen in vollem Ornat darstellend . Als der

Vollzugsbeamte nun auch an dieses Besitz -

um die Hand legen wollte , griff das Ge-

- icht ein und erklärte , ein Göringbild sei

Tinzipicl ! unpfändbar , denn es sei „ ein

lotwendiges Hilfsmittel fiir die seelische

Entwicklung und Erziehung der deutschen

Familie " .
Den Untertanen des totalen Führerstaa¬

tes kann von den Machthabern ganz nach

Belieben alles , alles , alles genommen wer¬

den ; Geld und Gut , Blut und Freiheit , Ehre

■ md Leben . Nur den dicken Hermann darf

man ihnen nicht von der Wand holen . Der

muss ihnen verbleiben . Dafür sorgt Justilia .

Denn das Dritte Reich ist ja schliesslich

dn Rechtsstaat .

Hitler zu verkaufen .

Die Bilder der Führer sind nicht pfänd

bar , aber sie sind — wiederum ein schöner

Trost ! — Jedenfalls verkäuflich . Man kann

de zu Geld machen , so fern sich Kunden

tafür finden .
So lesen wir im „ Dresdener Anzeiger "

: 1938 , NT. 304 ) die folgende kleine Annonce :

Führerbild

Oel , prächt . s. preiswert z. vk . Am See

NT. IG . Flüg . C, 3. r .

Da will also jemand seinen prächtigen

Führer sehr preiswert verkaufen . Entweder

mag der Mann das geistvolle Führerantlitz

partout nicht mehr sehen und will sich

stattdessen lieber was Werlbeständiges zu -
•

- - -

dürfte es nicht sehr lieb sein , dass alte

Kämpfer ihre hochverräterischen Gefühle

in der braunen Presse annoncieren .

Heroische Tierwelt .

Fritz Behn , Bildhauer und Nazi von Be¬

ruf , hat kürzlich eine Mussolini - Büste her¬

gestellt . Demnächst soll er nun den Hillci

sowie andere hohe Tiere des brauner .

Reichs modellieren .

Behn ist nämlich Tierbildhauer und hat

sich bisher nur mit afrikanischem Hoch¬

wild künstlerisch befasst . Und wie ! Man

höre , was Rosenbergs spezieller Kunstex -

pert , Parteigenosse Waldemar Hartmann ,
darüber artbewusst zu sagen hat ;

. „ Belm schuf in seiner afrikanischen

Tierplastik den Typus einer neuen auf Er

fahrung beruhenden , erkämpften , hcroi
sehen Monumentalität . Im Bilde des afri¬
kanischen Urwilds führte er uns zu den

Ursprüngen eigener heroischer Lebens¬

haltung zurück . Denn berührt es nicht

seltsam , dass gerade die ältesten und ge¬

waltigsten Repräsentanten nordischer

Fauna , die Probisziden oder Rüsselfräger ,
das Nashorn und der Löwe als Tiere

fremder Zonen betrachtet werden ? " ( NS-

Monatshefte , Dez . 38 ) "

Rüsselviecher , Nashörner und Löwen

sind also olle heroische Germanen . Wer

bälte das gedacht ! Heil ihnen ! Auch Belm

selbst ist rassisches Qualitätsprodukt , da. «

Feinste vom Feinen : „ fälisch - nordisch " .

„ Dem fälisch - nordischen Rassenslil be¬

gegnen wir bei Michel - Angelo , Rubens

und Behn . "

Wer das wunderlich findet , der kennt

den Hartmann nicht , der seinerzeit die

Frage nach den grössten deutschen Malern

öffentlich durch Nennung von zwei Namen

beantwortete : Hiller und Dürer . Mit dem

Mann muss man also Nachsicht haben .

Ueber Behn sagt Hartmann des weiteren :

„ Heroisch - kämpferische Haltung zeich¬
net auch seine Darstellung der deutschen
Tierwelt aus . "

Na also . Und so wird Behn denn dem¬

nächst die Ehre haben , den Reichsaller¬

höchsten kämpferisch - heroisch zu ver¬

ewigen .
Kurt Ketzer .

t
„ Auf Anordnung des Reichswalters des

NS . - Lehrerbundes , Fritz Wächller , wer -

, . . uvii >ci sciiicuciiovi�u Miiitucsscii
den zur Zeit von der gesamten deutschen

1 Schmutz beworfen wird , legen , — oder es gehl ihm so miserabel , Erzieherschaft Ahnentafeln aufgestellt ,

Die Ver * e < l « » lunsr

Durch die deutsche Presse geht folgende

Nachricht :

die alle Vorfahren der NSLB. - Angehörl -
gen bis zu den Ahnen enthalten , die spä¬
testens am 1. Januar 1800 geboren wur¬
den . Diese Ahnentafeln sollen ausserdem
nach . Ahnenstämmen verzettelt werden ,
Für jeden auf der Ahnentafel vorkom¬
menden Familiennamen wird ein beson¬
deres Ahnenstammblatt angelegt , das
Name , Geburtsort , Geburtstag , Beruf ,
Trauort , Trautag , Sterbeort und Sterbe¬
tag enthält . Mit den Ahncnstammblättern
erhält der NSLB . die grösstc Ahnenkar¬
tei des Deutschen Reiches , die in hervor¬
ragendem Masse geeignet ist , zur Errei¬
chung der vom Nationalsozialismus ge¬
setzten rassenpolitischen Ziele beizutra¬
gen . "

Ueber das wissenschaftliche Niveau der
deutschen Schulen wird zwar von sachver¬

ständiger Seite auf das bitterste geklagt ,
aber nur die Unvernunft kann übersehen ,
dass der bedrohliche Mangel auf anderem
Gebiet reichlich wettgemacht wird .

Kor neu « ' Itoklor

Die Universität Köln hat einen neuen
Rektor . Es ist der Zoologe Professor Dr .
Otto Kuhn , dem die nationalsozialistische
Presse u. a. folgendes nachzurühmen weiss :

„ Dr . Otto Kuhn ist Kriegsstudent . Zwi¬
schen seinen Studien stellt er sich wie¬
der dem Vaterland zur Verfügung und
nahm im Verbände des Freikorps Haas
in Württemberg , Augsburg , München und
im Ruhrgebiet teil . Er ist Mitglied der
NSDAP , nachdem er sich im Jahre 1932
im Rahmen der SS betätigte . In der neuen
Wehrmacht ist er Offizier des Beurlaub -
tenstandes beim fliegenden Personal der
Luftwaffe . Ihm ist die Leitung des zoo¬
logischen Institutes und des Nalurkunden -
museums anvertraut . Daneben bleibt er
weiterhin Leiter der wehrwissenschaft¬
lichen Zentralstelle der Universität
Köln . "
Man braucht nicht weiter zu fragen ,

welch wissenschaftliche Verdienste diesen
Professor zum Universitätsrektor geadelt
haben .

„ Grimm hält den Engländern in seiner
Rede einen Spiegel vor , aus dem mit logi¬
scher Konsequenz zu erkennen ist , wie ge¬
rade aus der den Idealen der Freiheil an¬
hängenden Demokratie jener entwürdi¬
gendste Begriff der Vermassung wächst ,
der die Hochwertigen bedrängt . Denn die
Freiheit parlamentarischer Demagogie
wird nicht benützt zur Veredlung der Mas¬
sen , nicht benützl zum Schutze der hoch -
werligen und der echten Leistung , sie wird
eingesetzt für politische Ziele und zur Er¬
weckung von Instinkten , die das Ansehen
der weissen Völker in der Welt untergra¬ben . "

( Aus Hans Grimm „ Englische Rede " . )



itnswandererKiele in
IVeufiindlaiKl und Kanada

Wir verweisen auf die Artikel über

Bolivien und Kanada in den Nummern ,

287 und 290 des „ Neuen Vorwärts " .

Neufundland — das neugefundene Land ?

Auch für Emigranten ? Tatsachen mögen die

Frage beantworten .

Die Insel Neufundland liegt vor - der dem

kanadischen Festland anhängenden Halbin¬

sel Labrador . Sie erstreckt sich zwischen

dem 47 . und 52 . Grad nördlicher Breite , was

nahezu genau der Entfernung Magdeburg -

Innsbruck gleichkommt . Sie umfasst 110 677

Quadratkilometer , ist also grösser als Bul¬

garien ( 103 140 qkm ) . Bewohnt wird sie von

rund 300 000 Einwohnern ( 2,7 auf 1 qkm ;

Bulgarien 53 , Freistaat Sachsen 333 auf

1 qkm ) , von denen 40 000 in der Hauptstadt

St . Johns leben , während die übrigen haupt¬

sächlich in den Küstengebieten siedeln . Die

indianischen Ureinwohner , die Beothuc ,

sind seit mehr als hundert Jahren bis auf

geringe Reste ausgerottet .

Neufundland ist ein rauhes , unwirtliches

Land . Das Klima ist feucht und bedeutend

kühler als auf den gleichen Breitengraden

in Europa ; St . Johns hat eine um 7,3 ° C

niedrigere Jahresdurchschnittstemperatur

als Paris , obwohl Paris um mehr als einen

Breitengrad nördlicher liegt .

Die fjordartig zerrissenen Küsten der In¬

sel steigen steil aus dem Meere auf , im Win¬

ter und Frühjahr von dichten Nebeln um¬

hüllt und von schwerem Eise blockiert . Nur

die dem St . Lorenzgolf zugewendete West¬

küste zeigt ein freundlicheres Bild . Vor der

Südostküste liegen die „ Banks " , wo fast

( mmer heftige Stürme toben und gefähr¬

liche Nebel lagern , aus denen die Küsten

der Insel als steile , von Kiefern bestandene

Felswände auftauchen . Dann öffnen sich

die Felsmauern unerwartet und weite

Fjorde führen tief hinein ins Land , Täler

mit grünen Wiesen und kleinen Fischerdör¬

fern , umgeben von den „ flakes " , den Ge¬

rüsten zum Trocknen der Stockfische .

Das vielfach gebirgige Innere der Insel

ist zum grössten Teil unfruchtbares Stein¬

fand , von erratischen Blöcken übersät , von

Seen und Mooren oder Vaccinienmatten ( zu

den Vaccinien gehören die Heidelbeere , die

Preisseiheere , die Moosbeere u. a. ) bedeckt .

Die vielen Seen setzen ein Drittel der Insel

unter Wasser . Im Norden erstrecken sich

weite , zum Teil noch unerforschte Oeden ,
fn denen Herden von Karibus , den kanadi¬

schen Renntieren , weiden . An der West¬

küste gibt es aber auch freundlichere Land¬

schaften mit weiten Wiesenflächen und

Wäldern , in denen Tannen , Lärchen , Birken ,
Weiden und Erlen vorherrschen . Der Acker¬

bau hat jedoch nur geringe Bedeutung ; das

Kulturland , auf dem Kartoffeln , Rüben , Ha¬

fer , Gerste und in guten Lagen sogar Wei¬

zen gedeihen , umfasst nur 23 000 ha . Erst

1897 ist das erste Dorf im Innern der Insel

gegründet worden .

Das wirtschaftliche Leben Neufundlands

ist ganz mit der Fischerei verknüpft , in der

60 000 Menschen auf 28 000 Fahrzeugen be¬

schäftigt sind . 80 Prozent der Ausfuhr sind

Fische und der Fischexport bringt jährlich
etwa 12 Millionen Dollar ein . Gefangen
werden hauptsächlich Kabeljau ( Dorsch ) ,

Heringe , Hummern ; auch der Robbenfang
hat ziemliche Bedeutung .

Neufundland ist das Stammland des in

Europa um 1790 bekannt gewordenen Neu

undländer Hundes , der auf der Insel als

ziemlich schlecht behandelter Schlitten -

äund und Lastträger verwendet wird und

ler seine leidenschaftliche Vorliebe für das

Wasser selbst bei strenger Kälte schon aus

seiner Heimat mitgebracht hat .

Die Bodenschätze der Insel an Eisen ,

Kupfer , Blei , Nickel , Graphit und Asbest

ind gross und noch längst nicht in vollem

Umfange ausgebeutet . Der Bergbau be¬

schränkt sich bis jetzt hauptsächlich auf die

usbeute der Eisenminen der Beil - Insel mit

Mwa einer Million Tonnen jährlich , aber

mter den Eisenerzreserve - Ländern stehl

Neufundland an dritter Stelle .
Die Industrie beschränkt sich auf Kon¬

servenfabriken und Holzschliffbetriebe ; in
etzteren sind ungefähr 30 000 Menschen tä -

ig . Es gibt Gewerkschaften , denen die glei -
he Bedeutung zukommt wie in Kanada .

ler Lebensstandard der weissen Bevölke -

ung wird als ebenso gut wie dort bezeich -

ict . Eisenbahnen gibt es erst in einer

änge von 1600 km .
Neufundland hat eine eigene Regierung

■nd ein Parlament , bestehend aus Ober -
• nd Unterhaus ; England schlägt nur den

louverneur vor . Die Hauptstadt St . Johns

ihnelt mit ihren kleinen Häusern , den en -
Ten Strassen und vielen Kirchen einer
schottischen Hafenstadt .

❖ *
' *
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Zu Neufundland gehörte schon seit 1759

luch die Ostküste der 1,5 Millionen qkm
• rossen Halbinsel Labrador . Seit 1927 ist

Ost - Labrador in einer Fläche von 310 800

Quadratkilometer ( Italien 310 139 Quadrat -
dlometer ) dem Dominion Neufundland als

Nebenland zugeteilt . Labrador , in seiner Ge¬

samtfläche dreimal so gross wie Deutsch -

and bis 1933 , zählt im ganzen nur 18 000

Einwohner , darunter 5000 Indianer und Es¬

kimos . Das Klima der Halbinsel wird

lurch kalte Meeresströmungen beeinflusst .

hl Nain an der Ostküste betrügt die durch¬

schnittliche Jahrestemperatur nur — 4 ° C;

Kopenhagen , das nur um einen Breitengrad
südlicher liegt , misst + 7,4 ° C , ist also im

Durchschnitt um über 11 ° wärmer .

Labrador , von den ersten normannischen

Entdeckern Helluland , das heisst „ Stein -
' and " genannt , bildet ein felsiges Plateau
von 500 Meter Mittelhöhe und steigt nach
Osten beim Cap Chidley bis auf 1800 Meter

m. Die Küsten sind steil . „ Der erste Anblick

der von zahlreichen Riffen und Klippen
umsäumten , von tiefen Fjorden zerrissenen

Küste ist traurig " , schreibt ein Schilderer .
Die Oberfläche ist von Flusstälern durch¬

furcht , die gegen die Küste hin bis zu 300

Metern tief eingeschnitten sind und in de¬

nen die Flüsse in hohen Waserfällen herab¬
stürzen . Quer durch die Mitte der Halbinsel
zieht sich ein Gürtel von flachen Seen , die
untereinander durch Flusslüufe verbunden
sind . Im Norden , der nur von Juli bis Sep¬
tember frost - und schneefrei ist , erstreckt
sich eine öde Fläche von 120 000 qkm
( Griechenland 131 . 000 qkm ) , die nur von Es¬
kimos mit ihren Renntierherden durchstreift

wird . Schon auf dem 52 . Breitengrad , auf

dem in Deutschland Magdeburg liegt , be¬

ginnt die Baumgrenze .
Im Innern sind noch grosse Gebiete gänz¬

lich unerforscht . „ Auf demselben Breiten¬

grade gibt es kein Gebiet , das so unbekannt

und unerforscht wie Labrador ist " , sagt ein

Autor , und der Geograph Pirchan schreibt :

„ Das Krächzen der Raben , der Schrei der
Eistaucher und das Heulen der Wölfe sind

die drei charakteristischen Laute im Innern
Labradors . " Selbst im Süden der Halbinsel ,
wo es Wälder mit Fichten , Tannen , Lär¬

chen , Weiden . Rhododendren und Beeren¬
sträuchern gibt , sind die Anbaumöglichkei¬
ten zweifelhaft .

Die Städte und Orte , darunter die Haupt¬
stadt Battie Harhour und Nain , liegen fast
sämtlich an der Ostküste in dem zu Neu¬

fundland gehörigen Gebiet . In den in der
Einsamkeit liegenden Ansiedlungen leben
als fast die einzigen Weissen nur Herrn -
huter Missionare , die auf Labradol * seit 1750
ihre Missionsstationen unterhalten .

Nach allem bietet also Neufundland als

Einwanderungsland nur sehr eng begrenzte
Möglichkeiten . Gesuche um die Einwande¬

rungserlaubnis sind in englischer oder
französischer Sprache unter Angabe des
Berufes und der Lebensdaten an den Chief - ,
commissioner for Emigration , St . Johns .
Neufundland zu . richten . Bedingung für die

Erteilung der Einreisebewilligung ist der

Nachweis , dass der Einwanderer über min¬
destens 50 englische Pfund verfügt .

♦

Dem kanadischen Festland schliesst sich |
im äussersten Nordwesten halbinselartig
das Territorium Alaska an , das früher zu
Russland gehörte und 1867 von den Ver- j
einigten Staaten von Nordamerika für 7,2
Millionen Dollar angekauft worden ist . Es
umfasst einschliesslich der Inselkette der
Aleuten 1 530 377 qkm , ist also doppelt so

gross wie Schweden und Norwegen zusam¬

men , zählt aber nur 60 000 Einwohner ( 0 . 02
auf 1 qkm ) , darunter 14 000 indianische

Athapasken und Eskimos .
Alaska erstreckt sich vom 52 . bis zum 70 .

Grad nördlicher Breite , was auf der

gleichen Breitenlage der Entfernung von !

Magdeburg bis zum Nordkap entspricht
Es steigt von der felsigen Süd - und
Westküste zu den vergletscherten Gipfeln
der Rocky Mountains auf , die in Alaska im

Mount Mc . Kinley , dem höchsten Gipfel
■janz Nordamerikas , mit 0240 Metern ihre
höchste Höhe erreichen . Nach Norden gehl
das Land über niedrigere Höhen in Flach¬

land über .
Das Klima Alaskas ist sehr unwirtlich

und kulturfeindlich . An der Küste ist so- j
wohl der Sommer als auch der Winter nass¬

kalt und frostig . Im Innern bringt der Win- j
ter furchtbare Külte , während der Sommer]
trotz ziemlich hohen Wärmegraden zu kurz

ist . um Getreidebau möglich zu machen .

Anbauversuche mit Roegen . Gerste und Ha - ;
fer sind zwar am Cook Inflet und Tanana

in kleinem Umfang geglückt , aber es ist hei

den Versuchen geblieben , obwohl die an¬

baufähige Fläche auf 129 500 okm geschätzt
' wird , was nahezu der Grösse Griechenlands

gleichkäme , wozu noch eine ebenso grosse

Fläche Weideland käme . Kohl , Kraut , '

ben , Salat , Zwiebeln werden auf d6 "

sionsstationen und Handelsposten
beet gezogen . Auch die Viehzucht ist

kleine Anfänge nicht hinausgekornnie11 '
Riesige Strecken sind von Wald ' ,c "f

fj.
man schätzt , dass die Wälder Alaskas 1

Drittel bis die Hälfte des ZcitungspaP , j
bedarfs der Vereinigten Staaten de

könnten . Itsj
Alaska ist sehr reich an Bodenscba

deren Erschliessung aber durch die

gänglichkeit des Landes erschwert Qs

Man hat zwar mit dem Bau von Eise"�,
nen begonnen , die aber über eine Oes

länge von 1224 km noch nicht hinausg ® �
men sind , weil Bau und UnterhaltuV�
unerschwinglichen Kosten verknüpft
Die bekannten Kohlenvorkommen � „

auf 20 Milliarden Tonnen geschätzt , j1. .
sind 50 Prozent Anthrazit . Ferner

man Platin , Gold , Silber , Kupfer , B' e1,
�

kel , Zinn , Quecksilber und Erdöl - JD
wurde schon um 1870 gefunden , aber �

nach der 1896 erfolgten Entdeckung
Goldfelder von Klondyke wurde AI;'15'''!.

d*

Ctrf
Schauplatz des „ Goldrausches " , wie ■

�
lin seinen dort spielenden Film ofn

hat . ,
Grosse wirtschaftliche Bedeutung

'

auch die Pelztierjagd und der ' "' sC,"vj(
Die Pelzausfuhr erreicht einen �( ' r

�
drei Millionen Dollar jährlich , daVon

fällt die Hälfte auf die „ scal " Ä®®®
�

Sechundspelze . Der Lachsfang ergibt
Zehntel der gesamten Fischausfulir
Werte von 40 Millionen Dollar jälirl' rb' ,

ii �

auch die geringe Industrie ; zwei Drl
Zusammenhang mit der Fischere ' � �•ittel
BlieB mc iiiiiii . -, iii f . -

.J J(
industriellen Unternehmungen sind 1

�
Herstellung von Fischkonserven

tigt . und da sie nur während der '
j1 gy

zu tun haben , liegen sie ungefähr zeD

nate des Jahres still . . jt
Hauptstadt von Alaska ist Fairlnm

4000 Einwohnern ; Juneau hat

Skagway , die Kopfstation der Eis ®' 1, f;r
nur 2000 Einwohner . In Juneau besh' 1�.
landwirtschaftliche Hochschule mit

akademie ; Elementarschulen unil
�

Gymnasien gibt es für die Kinder ü®' "
vl,r;

sen Ansiedler , für die die Schulpfl ' c
6. bis zum 17 . Lebensjahre dauert .

* * o>!'
Neufundland mit dem Nebenla"' � �

Labrador und Alaska sind zusanu"�
gross wie Frankreich , Belgien ,

"
und Alaska sind zlisanll1 "]i.ii!'

Luxemburg , Deutschland , Gest ' '

Schweiz , Ungarn , Tschechoslovake ' .
Litauen und Lettland zusammeng ®' ' �

-

will man ganz Labrador hinzurech " �
muss man zu jenen zwölf Länder " �
Spanien , Portugal , Italien und B"

� jfi1
hinzunehmen , um für den Vergl ®1 "

gleichen Flächenraum zu erhalten ,
für alle hat die Erde " — wieviel ® �
linge werden in Neufundland , Labra �
Alaska eine Zuflucht finden können

- Ilallir Wölf « *

„ Als äusseres Kennzeichen h » ' " " Vi)t

Kindergruppen die Wolfsangel , ' i>i
allen Kindern getragen wird und

Mahnzeichen sein soll für das , was "' jjjrf"'
sozialistische Kinder tun und lassen

��
und sollen . Als Warnzeichen war dm * �i-'
unseren Vorfahren vertraut , und "' .' -juik1
tragen heute die Kleinen in den

gruppen dieses Hakenkreuz . . . . I

„ National - Zcitung " Essen - '

» ie Elite
Wenn plötzlich keiner mehr wäre ,
der diesen Horden befiehlt ,
trieben sie hilflos im Meere ,
und in beklemmende Leere

wäre ihr Dasein gezielt .

Haben gelernt sich zu fügen ,
wessen Befehl es auch sei ,
und ihren Stolz zu belügen ,
sie seien ' s selbst , die sich trügen ,
eigenen Willens und frei .

Wenn plötzlich keiner mehr thronte ,
der ihnen allmächtig scheint ,
ob es sich dann noch verlohnte ,
dass einer den anderen schonte ,
da jeder des anderen Feind ?

Nehmt einer Schar von Lakaien

Auftrag und Furcht und Livree !

Werdens euch niemals verzeihen
und nach der Herrenfaust schreien ,
krummer und böser denn je .

Schlagt ihr das Knechtstum in Scherben
lassl sie in Fesseln zurück ,
werden sonst alles verderben ,
was ihr vermögt zu erwerben ,
Menschlichkeit , Freiheit und Glück .

n < * ck < * rel

Dynamik , Aktivismus , gefährlich leben —
das sind selbst für die Nazipresse blecherne

Begriffe geworden . Im Feuilleton der „ Na -
tional - Zeitung " treibt der braune Sold¬
schreiber seine Sehnsucht nach Behaglich¬
keit auf die Weide ; in einer Wiener Plau¬

derei wird die Ehrenrettung der weicheren ,
beseelteren Wiener Art unternommen . Es
heisst da :

„ Aus all dem folgert , dass der Wiener
noch über ungleich mehr seelische Bin¬
dungen verfügt . Die Disposition zur Be¬
schaulichkeit und Besinnlichkeit ist ihm
noch nicht völlig abhanden gekommen .
Mag sie zuweilen auch die Gefahr einer
Selbstgelassenheit in sich schliessen , die
dann bösen Zungen Anlass gibt , uns wie¬
der Phäakentum und Mangel an Aktivität
vorzuwerfen . Jedenfalls wurzelt die Wie¬
ner Kultur auch heute noch mehr im
Seelisch - Intimen als im Erregt - Dvnami -
schen . "

Dann wird betont , wie schöpferisch ge
rade diese Geistigkeit wirkte , bei der „ das
Merz mit entscheidet . "

„ Wenn Deutschland für seine politische
und wirtschaftliche Weltgeltung Berlin
braucht , so wird es anderseits auch
Wiens bedürfen , soll der deutschen Seele
vom dröhnenden Rädergang der Maschi¬
nen noch eine Zuflucht bleiben . "

Bisher hörten wir in der Nazipresse im¬

mer , dass der deutschen Seele gerade in
Deutschland durch den Nationalsozialismus
vieder eine Heimstätte geschaffen worden
ei — und nun ist es Oesterreichs „ Herz

• nd Geistigkeit " ? Was man hier vernimmt ,
•st die Stimme der erstarkenden süddeut -

chen Opposition .

VerMäiKlIlcli

„ Es ist für manche Menschen schwer ,
• inzusehen , dass nicht viel Fleisch und
"stte Suppen auch viel Kraft geben , sondern
las Gegenteil bewirken . "

( „ National - Zeitung " , Essen , 6. Januar 39 )

€ rlÜOl4 « lollB * eEft
Aufxeletinuns :

Hinitf rant « * »

Es gibt Bücher , in denen zu lesen steht ,
wie man glücklich wird , wie man das Leben
nehmen soll . Die oberste Maxime lautet im¬

mer : Mach dir nicht allzuviel draus . . . In
den Diktaturen kommen solche unabhängi¬

gen Glückslehrcn auf die schwarze Liste ,
denn im Reiche des Flüsterns gibts keine

unglücklichen Untertanen . Die sind dort
verboten . Ab und zu paukt ihnen die

Geheimpolizei mit dem Knüppel : „ Glück¬
lich sollt ihr sein , ihr Gesindel ! " Wie wei¬
land Friedrich Wilhelm 1. mit dem Prügel¬
stock : „ Lieben sollt ihr mich , ihr Kujone ! "

Man sieht an alledem , dass der Begriff
Glück sehr schwer zu definieren ist . Glück
bedeutet für den Bauern etwas anderes als
für den Zigeuner , für den Eingeborenen
etwas anderes als für den Heimatlosen . Für
den Emigranten zum Beispiel ist es schon
Glück , wenn in der Zeitung etwas über ihn
steht . Wenn er liest : ein neuer Ausschuss
gebildet ; eine neue Konferenz zur Ventilie¬

rung der Emigrantenfrage in Sicht ; wieder

sechsunddreissig Emis ( von Millionen ) nach
Neuseeland abgeschleppt ; eine neue Samm¬

lung dortunddort . Dann hat der Flüchtling
das Gefühl : Es geschieht etwas . Alles ist
zwar Tropfen auf einen heissen Stein , aber
es zischt immerhin und Illusionen bekom¬
men neue Nahrung .

Alles Glück ist relativ . Für den einen Emi
ist Glück , wenn er ein passähnliches Pa¬

pier erhält , für den anderen ist es schon
Glück , wenn er einen Ausweisungsbefehl in
den Händen hat , mit dem er sich endlich

legitimieren kann ; er existiert , er lebt end
lieh in Akten , die Behörde erkennt seine

Uli'
Existenz ausdrücklich an , Voraus *®
jeder weiteren Verhandlung . . a

Balzac behauptet , ein Schicksal F

viel wert als man es schätzt " . All®8/*]' �
gebüch so aus , wie man es ans ®" „ �

Es gibt immer die zwei Möglichkeit �
denen jene satirische Soldatenanc - �
zählt , die schliesslich im Massengm . � j #
Für Emigranten variiert , könnte .j:

Schluss lauten : Du bekommst

baldigst Aufenthalts - und ArheitsC

oder du darfst anstehen , Gesuche 11
1J]

warten , von Pontius zu Pilatus B" '

crstcren Falle ists gut , im letzte " ®

immer noch zwei Möglichkeiten : E
_ fio"

du darfst jeden Monat am Schalter i

; nung stempeln gehen , oder (' .u , ,,
gleich in die Ausweisungsabteilt ' , #

U' rsteren Falle ist ' s gut , im letzte ' 1

' immer noch zwei Möglichkeiten :
®

. n d1

du darfst jede Woche Stundenlauf
Ausweisungsabteilung wie ein � n®

�iCj
herum stehen , darfst WeinkrämpB j

yi;-

Leidensgenossen mit anhören , . c r d' c.

Gemeinfieit der Zeit halbtagelang
11 'geb1®' ,

ergehen lassen und selber in
,ori

j Krämpfe geraten ; oder du wirst sa
]| f

den Schub gebracht . Im ersteren | ,,i
es gut , im letzteren gibt es i_nlI1' | ,irSt
zwei Möglichkeiten : entweder du * .rif(' '
fort von den anderen Grenzern

®
�

b

und herüber und hinüber gcscl "'
ein Herzschlag der Sache ein En ' " jjifl®'
oder du gelangst ins andere Lanj�
und die Hätz bis zur Ausweisung "

neuem los . Im ersteren Falle ist " *
_ .

letzteren hast du eben Pech gehabt ■
�

ir.

Man kann vom Tod natürlich
dere Meinung haben als der Jusc' lV
feierliche Rückkehr in den Ein ' "

der Natur bedeutet . Denn : sind **



NpinoKa Im Dritten lleieh
Zwischen Narrheit und Beslialilät

' »i philosophischen Lehr - und Prüfungs -
pMn der deutschen Universitäten hat die Ge¬
schichte der Philosophie seit langem eine
beherrschende Stelle eingenommen . Es hat -

s ' ch die Ansicht durchgesetzt , dass man
ZUr richtigen Weltanschauung am besten

urch die Erkenntnis der Irrtümer und der
edweisen Wahrheilen komme , die jeder
' ' ■lilusophierende Kopf von schöpferischer

edeutung beigesteuert hat .
hn Dritten Reich spielt die ehemalige

••Königin der Weisheit " lange nicht mehr
' e a' te Rolle . Wie andere Disziplinen der

Geisteswissenschaften hat sie nur die Auf -
" e , patriotisch - militärische Gesinnung
ä' izudrillen . Die Geschichte der Philoso -
l ' hie wird noch eifrig gepflegt , von An -
JJbS an , der traditionsmässig 600 v. Chr . mit

oales gemacht wird , aber auch sie untcr -

jegl den Bedingungen der politischen Pä -

ja"0gik des Dritten Reiches . Diesem Ver¬
ehren setzen sich aber Schwierigkeiten
�Ogegen. Spinoza macht besonders Schwie -
' Skeiten . Man kann ihn nicht ohne weite -
� übergehen . Er hat entscheidend das

�' ■s,ige Leben der Menschheit heeinflusst ;
Jat gerade in Deutschland mit der Macht

. lnes grossen Geistes gewirkt . Der bil -
ngS! ) eflissene Student weiss , welche An -

sinUn�en Umwandlungen Goethe , Les -

v Herder , Schleiermacher , Schelling ihm

tpH c�en ' er weiss > �' ie triumphierend sie
6 Einwirkungen auf ihr Genie durch Spi -

nof . eingestehen .

bcralen Staat , die Demokratie , Spinoza will
den ohnmächtigen Staat . Das Individuum
frei . Die Wissenschaft frei und der Staat
selbst noch gezwungen , nach jeder Predigt
über seine Pflicht zur Ohnmacht Ja und

chen Lehren , religiösen Bekenntnissen und sie zu Hilfe gerufen . Im 17 . Jahrhundert .�!' ' " ?■' : ."."f Sc{lran,)kt' ll " j " di -

bibhschen Ueberlieferungen verlangte und eine derartige Forderung aufstellen und die von einer übe. mer�nlJh '
w n

"

dem Staat sogar die Aufgabe anvertraute , nächsten Konsequenzen zu ziehen , das hiess1 meinschaff w�o e der S » . �' »cnsge-
fur die Garantie dieser Freiheit mit stren - die Menschheit gegen einen Allerweltsfre - udimen und sie - m, fori ■' m' ?2" '
gen Massnahmen zu sorgen . ive , in Harnisch bringen . Spinoza blieb über | verbeten wenn sde dei, nr. i°• � " r V "

� dieser F,,rdcrl " 1 « steckcn weitgehende , ein Jahrhundert , bis Lessing kam . bis�vi. ier Gemüt und Verstand gehem das

turtatsachen und Naturgesetzen , nach histo - stellen ihn die Porträtisten dar :

risch beglaubigten Ereignissen und nach reprobationis in vultu gerens " .
ihrer inneren üebereinstimmung zu prü - Soweit Spinoza verlangt , die

Ten . Unter Anwendung dieser Methode fal¬

len automatisch Vorurteile von tausendjähri¬

gem Bestand . Die Bibel ist kein historisches

Dokument , ihre Lehren über Schöpfungs¬

akt , Anfang und Ende der Welt und über

Seelenfortdauer haben pädagogisch - morali¬
schen Wert , aber keine biologische , astro¬

nomische und philosophische Bedeutung .

Spinoza entwirft hier programmatisch

Ideenzüge , die volle 20( 1 Jahre nachher Da¬

vid Friedrich Strauss in seinem „ Leben Je¬

su " und etwas später Ernest Renan in sei¬

nen „ Vier Evangelien " durchgeführt haben .

Noch damals wurde das Recht , das die bei¬

den sich herausnahmen , das Recht auf Bi -

belkritik , als revolutionäre Anmassung zu¬

rückgewiesen und die Staalsautorität gegen

„ Signum Für einen Nationalsozialisten ist das im -

| merhin eine vornehme Ausdrucksweise .
Bibelbe - Horneffer führt Messers Einwände gegen

richte auf Geschehensein zu prüfen und sie Spinoza in ebenso vornehmer Sprache zu
in Grund und Boden kritisieren zu dürfen , ; Ende . Die Selbständigkeit der denkenden
hat er die Nazis , wiederum Horneffer und j Person sei gewiss ein sittlicher Wert , aber
Messer ganz besonders , auf seiner Seite . Sie der höchste wäre erst die Bereitschaft zum
berufen sich darauf , dass Chamberlain die Dienst für überpersönliche Zwecke . Dienst
Bibel als „ Wüstenchronik " bezeichnet und für einen vom Führer repräsentierten Staat ,
Rosenberi ) ihre Apologeten als „ pfäffische das sei die höchste Sittlichkeit . Spinoza
Zankvirtuosen " betitelt hat , erweisen also

Spinoza die Ehre , in seiner Art Vorläufer ,
der Schutzpatron vom Dritten Reich gewe¬
sen zu sein . Nun aber verlangt Spinoza gar
zu viel . Er will nicht nur einen Staat , der

sich nicht zum Vollsfrecker von kirchli -

wird gerüffelt , weil er als philosophisches
Genie seinen ethischen Lehren nicht die¬
sen Abschluss gegeben hat . Er wird aber
sofort mitleidig von oben herab entschul¬

digt , weil er als Jude den „ sittlichen Hoch¬

flug zur Führer - Idee " nicht habe nehmen
chen Ansprüchen macht , er will einen Staat, ] können . Blut sei eben doch ein stärkerer
der darüber wacht , dass die Studien - und

Forchungsfreiheit von niemand angelastet
wird . Da haben wirs ! Spinoza will den li -

Spinoza hat , als Jude , seine Affäre mit

Jah1" Schabt . Er wurde im Alter von 24

Un | rCn aUs der Synagoge von Amsterdam
' aus der jüdischen Gemeinschaft aus¬

gehe

.'f* Test

f. " ssen . Der Bannfluch erfolgte auf münd - i

ngen über Thora und al - :

lieh " ot ? ment ' die ' hm sc ' ieinl,ar freund

Ein ffs ' nn' e Ausfrager abgehört hatten . 1

Zeit der Intoleranz , über den christliche
genossen in Holland erschraken .

Phil ' " S�l ' en die Nazis , August Messer , der

üjp 0soPhische Ordinarius der Universität

„ J * * voran , ganz mit Spinoza . Es sieht
?. erade so iL - u wie Judas |

der Evange - 1
zum arischen Helden , wohl gar )

Makt' i - 0 a ' s n' 1 Spinoza wi

Ho . . aus , wie Christus und der

zun, ",u ; > zi

sollt ' onalsoziulislen gemacht werden

sici , .'. " H' ner tanzt aus der Reihe , weil er

fühlt"!!' 01" Hassengenossen nicht mehr wohl

Sje Sofort stürzt die Meute über ihn her .

IW . a' Mut hei einem der ihrigen erkannt .IJ0J, • CliXClll XlUl I

WK . Ver�ächli «? . Nun sogar den Mut , die

ut r ?x<
t. . ' "dsü
2m?*' ?*6 Tradition zu durchbrechen . Das

koJ . �ünde
Da). ' ' Gaüreres als das Judentum . " ( Natio -

\ l / ' �' "tische Monatshefte ) . -

Lscrs College an der Universitä

Es gibt im Grunde nichts

�Clt ersität Gies -

"l ' �elh?"5' M" rneffer - sagt zu diesem Punkt )
als Br

0 ' n einem Vortrag über Spinoza , der

zu " - hüre erschienen ist . J ) ie Regie ist

*rtei | t onilen - �on 0l >en wurde Anweisung

ialSo L16 Spinoza „ im Lichte des Natio -

Crte ! niUs " z " behandeln ist .

' WeIchs"| S' la' ,ung und Sympathie der Nazis

lio aber , sobald Spinoza als Revolu -

Toii' t1- ,a, | f ' r ' H. Es war eine revolutionäre
b.S' kühni

' tat : üeit , als dieser ausgestossene Rab -

HgL��üler , der unterdessen ein armer

' "i ' ■n!' rker geworden war , in einem Buch ,

!?e p,
" 1 heologisch-politischen Traktat " völli -

0rschung,sfreiheit gegenüber kirchli -

lüinmal

Du bist aus Ungarn ein Demokrat und Du ein Kommunist

aus Wien ,
Du bist aus Italien ein Anarchist und ich ein Sozial¬

demokrat aus neriin .

Wir sitzen zusammen in der fremden Stadl

und reden von dem was war ,
von Freunden , die man gemordet hat ,

von Hunger und Angst ums tägliche Brot ,

von unserer Vaterländer Not .

Du bist im K. Z. gewesen , und dich hat man halb tot

geschlagen ,
und wir alle tragen
das Mal der Verbannten in die Seele gebrannt .
Wir sind nirgends und überall zu Haus .

Wir sind fremd unter den Sicheren , Satten ,
Wir leben im Schatten
des Grauens , dem wir entronnen .

Du bist aus Ungarn und du aus Wien

Und du aus Italien und ich aus Berlin .

Wir sind das Heer , das im Nienmndsland
wächst und wartet .
Manchmal sind die Tage schwer , und wir wollen verzagen ,
aber wir alle tragen
über die ganze Welt

Botschaft und Mahnung :
Das Alte fällt
und aus Tod und Terror und Tyrannei
schmieden wir Waffen und kämpfen uns frei .

Noch sind wir ein Heer im Niemandsland ,
Noch müssen wir warten und nicht verzagen ,
aber einmal werden wir Waffen tragen
und rote Fahnen .

Aber einmal werden wir heimwärts ziehn :

Du nach Ungarn und Du nach Wien

und du nach Italien und ich nach Berlin .

hg .

Faktor als Geist . Spinoza würde , wenn er
das Dritte Reich mit seinen Herrlichkeiten
erlebt hätte , gewiss erschüttert vor diesen
Vorwürfen dastehen . Alle , alle nur zu be¬

rechtigt , denn er hätte ja gerade darauf ver¬
sessen sein müssen , beispielsweise die

Brandstiftung vom 27 . Februar im Namen
ider höchsten Moralität Schuldlosen aufzu -
{halsen und den Amoklauf des „ Führers "

vom 30 . Juni als rechtsschöpferische Tat
zu glorifizieren . Er wäre , dank der
höchsten Moralität , untröstlich gewesen ,
wenn er bei diesem Dienst für den vom
Führer repräsentierten Staat nicht ebenso

prompt zur Stelle gewesen wäre wie etwa
der Professor Schmitt und seine Gefolg -

!Schaft .
Aber diese Vornehme Ausdrucksweise

der Horneffer und Messer will nicht recht
zum Inhalt passen . Angriffe gegen Spino¬
za im Sinne der Nazis müssen in der Spra¬
che einer gewissen ' Hemdsärmlichkeit ge¬
führt werden , sonst klingen sie falsch und
wirken langweilig .

Für diese Korektur hat in erfrischender
Weise Arnold Buge gesorgt . Wo vom Mo¬
ralischen die Rede ist , da hat der Herr ein
Recht , mitzusprechen . Er ist im Jahre 1921
von der Heidelberger Universität davon -

t gejagt worden , weil er als Privatdozent
wiederholt akademische Lehrer verleum¬

det und das Kultusministerium angepö -
Mielt hatte . Er wütete später als Fememör -'
der in oberschlesischen Freikorps herum .

| Als er von der Breslauer Staatsanwalt¬
schaft steckbrieflich gesucht wurde , flüch¬
tete er nach München . Dort wurde er we¬
gen „ Aufreizung zum Mord " an dem Stu¬
denten Bauer zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Als die bayrische Reaktion fürs erste
ausgespielt hatte , verschwand er irgendwo
im Land . Nach Hitlers Machtantritt hat er
die Sprache des Agitators wiedergefun¬
den , und jetzt sitzt er als Ordinarius auf
dem Lehrstuhl der philosophischen Fakul¬
tät in Rostock . Nun , Professor Rüge schreibt
über Spinoza im „ Völkischen Beobachter "
wie es Nazis zukommt . „ Was wollte dieser
Jude ? Die Herrschaft über den Staat .

' ' ch
' n den" <' cs A" s ' ein Mikrokosmos ,

' cn, S()V Gesetze des Makrokosmos wal -

Vo"koi en auch in der Natur unsere Un -

�Sor , ' llenheifen , unsere Widersprüche ,
C MiefT
gainn »

— in was also kehrt man da

Tai j,' dc ' c ' ' * Man könnte wünschen ,

l ' Mles � j1' behielte recht , wenn er singt :

einicdi rt wieder nur du nicht . " In

lael , . ade bleibt uns , was das Fortleben
** Di!' !" Eode anlangt , ein Trost : solange

"' cht . aturpn gibt , stirbt der Emigrant

VÖhnt"U,.s- E' e Welt hat sich so daran ge -

' a| igcs t
S s ' e erslaunl wäre , wenn nicht

"•Cn no-
' neue Tausende über die Grcn -

" Ur "(.i'38' würden . Jedes Volk plagt dabei

?cn! n,le Sorge : Nicht über unsere Gren -

üa.ss h. L Angebot Verjagter wächst derart
I' b p,, ? r von uns im Preise sinken muss ,

'II Euro 0der n ' ebt - Es gibt gegenwärtig

• lim !)a kanni etwas Geringeres als jene

für "i0n ' scb "cbps zu erleiden haben , weil

�' ertej le Menschlichkeiten kämpften und

Ss p1' ' liehe Verfall ist derart qualifiziert ,
' rklärnSS,niisten sich nur 1,1 ' 1 biologischen

•leheil ' n8en helfen können ; Nicht vorüber -

"Ug; y
r

Rückfall , sondern Rückentwick -
Mtp| .s ' r ' Ticeisung der europäischen Rasse :
llach ,) H, Altersklapps . Also ; Europa
Var zweiten Schlaganfall . Der erste

Weltkrieg . Schlaganfälle hinter -

Sr IV * prangen _ _ im Sprachzentrum .
v ' Ug '! " elalle von heute , die Verschan -

' L' chiu; a, ' er Begriffe . Siehe auch die
rüm>V1o!!S,handlun «en im Dritten Reich .

' ' ■ssi ' fere En�g ] Werden wissen , ob der

Aher �ech , ha,le -

yE' ht, ,1 ' roste dich , in jeder Glückslehre

Irüünn| SS Inan i " unglücklichen Lagen der
"• " keit alles Irdischen vertrauen

1 kleine Niederlage der Diktatoren ,

ein neuer „ Mythus " — und du wirst neu

entdeckt ( wie Ludendorff einst jene rus

■dschen Emigranten entdeckte , denen er die

olombierte , kostenlose Fahrt ins gärende
Bussland anbieten Hess ) . Dann wirst du

olötzlich im Kurse steigen , zumal es sein

könnte , dass du in einiger Zeit daheim wie¬

der etwas zu sagen hättest . Denk ab und zu

in die Genialität des Lebens , die uns immer

wieder mit Ueberraschungcn und wechsel¬

haften , unerwarteten Sprüngen verblüfft . Ha

liest man in den „ Deutschland - Berichten " ,

Kapitel Pogrome , folgenden Satz : Die Na¬

zis werden beschuldigt , dass sie zu den

äussersten Mitteln greifen , „ um von den Er¬

folgen des Führers abzulenken . . . " Der Be¬

richterstatter hat den Satz sachlich gemeint ,
aber kein Satiriker hätte ihn schlagender

• ormulieren können . Also das gibt es im

Dritten Reiche schon : Erfolge , von denen

das Regime ablenken muss , weil sie erfah -

- • ungsgemäss mit Sammlungen und Wirbel

beginnen und mit Verknappungen , Ver¬

schlechterungen , Enttäuschungen enden . Er¬

folge . die von den Massen mit Erbitterung

nuitliert werden ! Wer von uns hätte diesen

' ronischen Dreh der Geschichte noch vor

Jahresfrist prophezeien dürfen , ohne ein

naiver Optimist gescholtenzu werden ?

Selbst dem englischen Ministerpräsiden -
• en soll es allmählich auffallen , dass Hitler -

regierung und deutsches Volk nicht einund -

dasselbe seien .

Hierher gehört eine Parabel .

50 n. Chr . In Palästina gärt ein Aufruhr .

An der Mauer von Jerusalem hocken ein

iüdischer Bürger und ein Christusjünger .

Der Jünger sagt : „ Das Land stöhnt . Die

Fremdherrschaft wird drückender und un¬

erträglicher . Hättet ihr den grossen Erwek -

ker nicht kreuzigen lassen — er hätte die

römischen Massen auf die Beine gebracht . . . "

Der Bürger : „ Was wollt ihr immer wie¬

der mit eurem Christus ! Wir waren neu¬

tral , wir warteten ab , um den Frieden zu

erhalten . Wegen uns brauchte man diesen

Nazarener nicht zu kreuzigen . Aber was

wollt ihr — er konnte sich ja nicht durch¬

setzen ! Der Mann hat sich doch nicht

durchgesetzt ! "

Anfang 1939 . Ein deutscher Emi und ein

westlicher Politiker . „ Was wollt ihr " , sagt
der eingesessene Politiker , „ wir haben ihm

die Saar gegeben , Oesterreich , Nordböhmen ,

um den Frieden zu erhalten . Sechs Jahre

hattet ihr Zeit , aber ihr habt euch ja nicht

durchgesetzt ! Wir haben ihm eine Beute

nach der anderen kampflos überlassen , weil

' hr euch nicht durchsetzen konntet ! "

Jener Emigrant war ich , und als der

westliche Politiker mir solches sagte , glomm

keinerlei Falsch oder Ironie in seinen Au¬

gen . So benommen war er von dem , was er

seine „ Friedenspolitik " nannte . Die emi¬

grantische Glückslehre gebot mir leider ,

das Gastrecht nicht zu verletzen und die

Dinge nicht beim wahren Namen zu nennen .

Anders hätte ich ihm vielleicht auch Un¬

recht getan , denn vielleicht ist das , was mir

la mit dem Bewusstsein völliger Unschuld

' egonüber sass , wirklich Europa nach dem

zweiten Schlaganfall ?
Br . Brandy .

Ein Oi » # t

In einigen braunen Blättern fand sieb

kürzlich die folgende lakonische Notiz :

„ Der jüdische Schauspieler Paul Morgan
ist gestorben . Er gehörte zu den „ Grössen '
der Systemzeit . "

Wo , wie und warum Paul Morgan starb ,
darüber verliert die Gochbelsprcssc kein
Wort . Er ist von den Nazis ermordet wor¬
den . Die Stätte seines Sterbens war das
Konzentrationslager .

Paul Morgan hat sich nie mit Politik bc -
fasst . Er war ein geschickter und humor¬
voller , in Berlin sehr beliebter Kabarettist ,
Sein Verbrechen : er war „ Mischling " , Halb
jude .

Nach 1933 wirkte er hauptsächlich in
Wien . Dort wurde er nach dem Einmarsch
der Hitlertruppen festgenommen . Man
brachte ihn ins Konzentrationslager . Er
wurde schwer misshandelt . Als Grund der
Festnahme gab man an , dass Morgan dein
Beich 4000 Mark Steuergelder schuldete .
Freunde erwiesen sich bereit , diese Summe
aufzubringen , um seine Freilassung zu er¬
wirken . Aber die Nazis Hessen ihn nicht
frei . Sie erklärten , dass er selbst durch
eigene Arbeit die Mittel zur Begleichung
seiner Schulden erwerben müsse . Er wurde
bei Steinbrucharbeilen verwandt . Der
schwache und kränkliche , nicht mehr so
junge Mann musstc täglich 12 Stunden
schwer arbeiten . Dafür erhielt er einen
„ Lohn " von 6 Pfennigen pro Stunde , elen¬
deste Hungerkost und tägliche brutale Miss -
handlung . Sein Widerstand gegen diese Lei¬
den versagte bald . Er brach zusammen und
der Tod kam zu ihm als Erlösung .

Der gefeierte Heiterkeitsspender , dem
einst die Berliner Abend für Abend zuju¬
belten , starb als einer der zahllosen Opfer je¬
ner grenzenlosen Bestialität , die heute von
Deutsehland her die Welt bedroht .

Mit Hohnworten auf das Opfer zeigten
die Mörder seinen Tod an .



Bahn frei für rahbinische Spitzfindigkei¬
ten ; Bahn frei für jüdische Volksverder -

ber , auf dass sie bald über den Staat ver¬

fügen wie Aasgeier über die Beute " .

Was dieser Jude wollte , sei nichts an¬

deres , als was die Weisen von Zion auch

wollen . Alljuda voran . Alljuda die Welt - Durch den Appell , den das jüdische Welt¬

herrschaft . Man frage immer , ob Konfe - komitee kürzlich an den Völkerbund gerich -

renzen oder Geheimsitzungen stattgefun - , tet , und in dem es Schlitz für die Danziger

den hätten , allwo das Programm der Wei - Juden gefordert hat , ist die Danziger Frage

sen von Zion aufgestellt wurde . Die Fra - wieder einer grösseren Oeffenllichkcit na¬

ge sei falsch gestellt , es müsse danach ge - her gebracht worden . Es besteht sicherlich

fragt werden , ob die Juden so gehandelt

haben , und ob sie immer noch so han¬

deln , als ob sie die Weltherrschaft erstre¬

ben . Nun , Spinoza sei der Beweis zu tau¬

send anderen , dass das Programm der

„ Banditen von Zion " existiere .

Der Jude Spinoza wird gegen die Juden

ausgespielt , und man darf seine „ schnei¬

dige Haltung " im Synagogenstreit bewun¬

dern . Im übrigen hat man im Dritten

Beich seine schöpferische Leistung zu

übergehen oder zu verwerfen . Früher

lernte man auf der Universität , dass erst

Spinoza dem Pantheismus die Bedeutung
eines philosophischen Lösungsversuches

gegeben habe , weil er diesen als mathe¬

matischen näher bestimmt habe ; Gott und

Well identisch , soweit mathematisch - for - die bekanntermassen stark antinationa !

m ulierbare Verhältnisse vorliegen . Diese sozialistisch gesinnte Bevölkerung genau so

Einsicht wurde besonders

die SpezialWissenschaften ,
eigentlich Mut fassten , um
len Bestünde und Abfolgen

fruchtbar für
die nun erst
die universel -

den Naturge¬
setzen und dem logischen Hauptgesetz von

Ursache und Wirkung zu unterwerfen .

Zwischen Narrheit und Beslialismus

gedeiht gewöhnlich ein verkümmerter Hu¬

mor . Die Professoren Werninghaut und

Ixrieck sind unglücklich über die Wahl¬

verwandtschaff , die Goethe zu Spinoza

hinzog . Und wie lässt sich dieser Schmerz

überwinden ? Krieck stellt die Frage , ob

Goethe nicht doch von jüdischen Ahnen

herkomme und Wcrninghaus sieht diese

Frage im Hinblick auf die Wahlverwandt¬

schaft als in positivem Sinne gelöst an .

Wesensgleichheit oder Wesensähnlichkeit

zeige Blutsgemeinschaft an".

Spinoza selbst aber gibt zu guter Letzt

doch noch ein Rätsel auf . Er hat uns ge -
heissen , menschliche Affekte weder zu
belachen noch zu verfluchen , sondern sie

UaiiKig ' als Prilfstein
Xacli der resllo�en Cileicliscbaltuns der freien � » ( adt

schliesslich hat er die restlose Gleichschal - ; Personen geführt , die ihre Kinder in P01

tung in Danzig durchgeführt . Es sind die nischen Schulen angemeldet hatten .

drei Punkte , an denen Polen besonders ver - 1 Ob alle diese Dinge nun aber auvl
wundbar ist . Spitze getrieben werden sollen und in nac

Aber an allen drei Stellen ist er noch ster Zeit bereits mit einer Besetzung l'1'1

nicht zum direkten Angriff übergegangen zigs enden werden , steht durchaus

Auch in Danzig nicht . Er hat in Danzig mit In dieser Hinsicht ist ein Artikel ' n�
die äusscrsle Grenze dessen erreicht , wa. 1 essant , den der Gauleiter der Danziger *

möglich war , ohne zum Handstreich au ' zis . Forster , zum neuen Jahr in dem

die Freie Stadt auszuholen . Was ist inzwi ziger Vorposten " , veröffentlicht hat . 0e"e!1

sehen in Danzig geschehen , nachdem bereits über früheren Auslassungen erschein '

vor 2 Jahren alle nichtnationalsozialisti - stark auf Moll gestimmt , wenn er schrf '

sehen Parteien unterdrückt wurden ? Neben Was bringt nun fj,, ; , neue j : ,hr ? �

dem Judenterror , der , wie gesagt , auch diel isi ( jir grosse Frage , mit der sich
Formen eines Pogroms annahm , und heute --1— - r». . . i; — - t iiescBr

in der Einführung der Nürnberger Gesetze
seine Krönung gefunden hat , war die wich

figste Massnahme wohl die Einführung dei

sogenannten Polizei - Dienstpflicht . Es han

delt sich um nichts anderes als um die Ein¬

führung der allgemeinen Wehrpflicht in ei¬

nem Lande , das nach internationalen Ver

trägen keine Heer - und Marinebasis bilden
darf . Die Danziger Rekruten werden aul

Jahre eingezogen , und die älteren

wenig Aussicht , dass dadurch an den Juden¬

verfolgungen in Danzig auch nur das ge¬

ringste geändert wird , so unglaublich es

auch erscheint , dass Pogrome im gleichen
Ausmass wie im Reich in der sogenannten
Freien Stadt Danzig unter der direkten

Verantwortung ' des Völkerbundes vor sich

gehen . Gibt es in Danzig doch noch immer

einen Hohen Kommissar des Völkerbundes ,

dessen Pflicht es ist , für die Einhaltung der

Verfassung Sorge zu tragen , die jedem

Staatsbürger nach wie vor gleiches Recht ,

Koalitions - und Meinungsfreiheit zusichert .

| Die Verfassung und ihre Garantie durch

den Völkerbund hat aber nichts daran ge¬
ändert , dass der Danziger Demokratie ein

totalitäres Regime aufoktroyiert wurde , dass

terrorisiert wird wie das deutsche Volk im

Reich und die Unabhängigkeit der Freien

Stadt Danzig , über die ebenfalls der Völ¬

kerbund wachen sollte , zu einer Farce ge¬
worden ist . Warum sollte der Völkerbund

sich also jetzt der Danziger Juden anneh¬

men ?
Aktueller erscheint schon die Frage , ob

nicht der Zeitpunkt bald gekommen ist , in

dem die deutschen Truppen in Danzig ein¬

ziehen . Ginge es nach den Flüsterparolen ,
die seil Jahren in gewissen Zeilabständen

immer wieder , und zwar in ständig gestei¬

gertem Masse in Danzig kolportiert werden .

so wäre Danzig schon vor Oesterreich und

vor den Sudetengebieten zum Reich „ heim¬

gekehrt " . Aber die Danziger Frage , die

zwar kaum noch eine Angelegenheit Genfs

ist , ist noch immer eine Frage des Verhält¬

nisses des Dritten Reichs zu Polen . Und bis

vor kurzem zum mindesten hat Hiller dar¬

auf Wert gelegt , dass deutsch - polnische
Verhlältnis nicht allzu stark zu belasten ,

gelassen wie mathematische Aufgaben zu weil er bei seinen Unternehmungen gegen

betrachten . Auf Zürnen und Fluchen hät

le er auch hier leicht verzichten können ,
ob er es aber fertig gebracht hätte , über
diese Treppenwitze der Kultur , die im

Dritten Reich gemacht werden , das La¬

chen zu unterdrücken , das ist selbst bei

ihm fraglich .
Bruno Altmann .

Oesterreich und die Tschechoslovakci ein

Polen brauchte , das Gewehr bei Fuss stand

und die Sowjet - Union fernhielt , eine Rolle ,
mit der sich Polen abfand in der Hoffnung ,
dadurch den Angriffsgeist des Nazi - Dyna -
mismus von seinen eigenen Grenzen fern¬

zuhalten . Steht die Frage noch heute so ?

Inzwischen hat Hitler die Umzingelung Po -

zvvei

eher Deutsche in diesen Tagen besd

tigen wird . Besonders Im Gau ' >an(j[
wird diese Frage um die Jahreswf11 .

viel gestellt werden . Niemand kann

befriedigend beantworten . Die melSj(,
stellen die Frage was wird aus
Wenn man mich fragt , so muss ' (' ' 1

,
worlen : Ich weiss es nicht . Prophez «"1
gen in dieser Hinsicht anzustellen ,
das verkehrteste was man tun kann

Aber noch interessanter ist eine
eik

Afti"
Aeusserung Forsters in dem gleichen

, kel . Bekanntlich sollen — nach den
�sondern

Stimmungen der Danziger Verfassung
Die I oh v tu m Vo

Jahrgänge müssen l ebungen durchführen , kel Bekanntlich sollen — nach den
nur dass man keine Reichswehr

Danziger Polizeiuniformen trügt
zeifahnen führen jedoch ohnehin schon

Danziger Landesparlament
*

April dieses Jahres Neuwahlen zum
�

tag , dem Danziger Landesparlament �Hakenkreuz . Von nicht zu unterschätzender fjntjen \ ach dem Verbot sämtlicherH _ _H

_ _ _ _ _
� �

_ _ _ _

scher Parteien würden diese Wahlen »

dings nur noch eine sehr begrenzlc Bei' eU

tung haben . Jedoch dürften nach

Bedeutung ist weiter das Projekt der Durch¬

führung der Reichsaulobahn durch das Ge¬
biet der Freien Stadt , von Ostpreussen her
über die Weichsel bis zur polnischen
Grenze . Hinter dem schmalen polnischen
Korridor findet diese Reichsaulobahn An - H( 7rr Förster so ganz nebenbei ?
schluss an die Autobahn nach Stettin . Da¬
mit im Zusammenhang steht der Bau von
zwei Weichselbrücken auf Danziger Gebiet
die für den zivilen Verkehr keineswegs er¬
forderlich sind und nur aus strategischen
Rücksichten erklärt werden können . Es ist
weiter wichtig darauf hinzuweisen , dass die

Danziger Betriebe , vor allem auch die Werf¬
ten , mit deutschen Heeresliefcrungen be¬

schäftigt sind .

Die restlose Durchführung der mehr par -
feimässigen Gleichschaltung Danzigs ist zu¬
letzt in der Schaffung eines Ausbürgerungs¬
gesetzes dokumentiert worden , das bisher
nur in einem Falle angewandt worden ist ,
nämlich gegen den ersten nationalsozialisti¬
schen Prösklentcn des Senats der Freien

de"1

elzigen Stand der Dinge die Polen mit ein?'

eigenen Liste aufmarschieren . Was sagt a

. . Wir haben die Parteien beseitig '
unter den Deutschen eine Geschlossen

zuwege gebracht , die sich hei einer "' ' k

tnll einmal kommenden Wahl oder ,

Stimmung der ganzen Welt offenD *' 1

wird . "
staff";Bei einer „ eventuell einmal "

denden Wahl ? Diese Formulierung
kau"

Sa«i -
nur bedeuten , dass sich die Danziger *'

mit dem Gedanken tragen , die Wahle "
�

April einfach nicht stattfinden zu

Vermutlich weil sie die polnische Lis ' c
�

lie polnische Kontrolle fürchten . Gewiss
1

re das ein neuer Affront gegen Polen .

es wäre noch mehr ein Eingeständnis .

Angst vor den Danzigern , die zwar )P
elcichgcschalfct , aber noch genau so0?' )v,

Stadt Danzig , Dr . Rauschning . dessen Buch sitionell gesinnt sind wie im April lÖ' ' "' " v.
. . Die Revolution des Nihilismus " nonor . , , • -- - - -,in V-

lieh so

iivi v» ic m* xxi- r»*'
erst neuer - sie den Nazis eine sehr bezeichnen ' e

starkes Aufsehen erregt hat . — niedcrlage bereiteten . sfH'

a" dr

• 9 ude verhindert Well -

reieh

Der Widerwille , den breite Teile des

deutschen Volkes gegen die Pogrompolitik
bekunden , muss einen , ungewöhnlichen
Grad

krampfi
nicht

Kampf
führe
des jüdischen Blutes " musslen herhalten .
Jetzt wird jeder Tagesquark benützt , um i

, , . . . .
- Schliesslich muss auf den Terror hinnowi/ . 7" ,

- - - - -- - - - -

lens durchgeführt Memel gleichgeschaltet sen werden , mit dem in letzter Zeit dfe P- r" , 'i4
'

k n' ofi daSS ,,ieSe Wah,fra"C,
und damit auf den Nachbarn Polens im tei - und Polizeioro - me „ „ „ on ri ; . . •

' 1 uberholt erscheint , dass sie vor '

Norden , Litauen . Druck ausgeübt , die Kar - Minderheit in Ilanzio vorgeht in�h
ren Erei8nissen Osten zurücktritt . ' �

patli0 - „ Ukraine " geschaffen und dadurch dere auf dem Gebiet des ScFuilwesens Das' 1' 1
� Strude , n,t ' hr « ' s Ranzig geio -

Sicherheit im Süden bedroht . Und hat sogar zu zahlreichen Verhängen ytu ' TT' ! � Abcr , > anz * Vt *
U lgen �oiij deutsch - polnischen Verhältnis , das he « ' "

im Vordergrund des europäischen (
esses steht , in jedem Falle auch in jj ,
eine wichtige Rolle spielen . Danzig ' s' .1-

. 1 . — „1 piche .

gehängt zu haben . "

So gemein war dieser Kolonialdirektor
Beweise der jüdischen Tücke daraus zu Kayser , dass er Strafe für die bestialische ! an

inachen . Ein Streikbild aus Amerika — wer Fmiordung zweier Eingeborener forderte .
ist In allem schuld ? Die Juden ! | Peters fand milde Richter , er wurde ohne

Neue Passbestimmungen erscheinen in pcnsi0n entlassen . Mildernde Umstände :
Skandinavien . Ueberschrifl : „ Nur der Ju - Tropenkoller . Was Görings Blatt sclbstver -
den wegen . . . " Nicht etwa Deutschlands ständlich unterschlägt . In Sperrdruck heissi

wegen , das sie mit Bajonetten über die es dafür :
Grenzen jagt . Kohlenmangel in Prag .

brauchten kein Geld abzuheben , sie haben nis von
seit Jahren ein sicheres Bankkonto im Aus - Und darüber

ausschlaggebender Bedeutunr . �
arüber — so scheint es —- ' s

ISeriirVscbulsfOKotT : wird nlclit

durclitfrfülirl

I *,./ V« vaua 0 4- 11�1111 v-o �il"1
dch in Polen durchaus im klaren . Von �
Verzichtsfimmung ist heute wenigor

211

merken als jemals .

Ueberschrifl : „ Weil Juden hamsterten . . . "
Wer hat den Niedergang des internationa¬
len Sports auf dem Gewissen ? Die Juden .

Görings Organ bringt einen grossen Artikel
darüber . Das Startsystem , die Bezahlung
der Professionals , das Wegkaufen der
Cracks — all das haben die Juden erfun -
den . Die Unzahl völkischer Sportmäcene
und Sportschieber zählen nicht mit . Die
deutschen Sportler aber Verden sich gut
erinnern , wie die Jüdin Helene Mager die
Farben des Dritten Reiches auf der Olym¬
piade verfocht und der jüdische Hockey -
Stürmer E. Ball gebeten wurde , für das
Dritte Reich auf der Winterolympiade an¬
zutreten . Wer aber kürte sie für das Dritte
Reich ? Die Mittelsleute des Reichssportfüh -
rers , in Uebereinstimmung mit dem aller¬
höchsten Führer . Inzwischen dürften diese

jüdisch - deutschen Olympiadesieger zu Eh¬
ren - Ariern aufgerückt sein .

Man erfährt nunmehr auch , warum
Deutschland nicht längst die Erde be¬
herrscht . „ Jude verhindert ein Weltreich "
— überschreibt die „ National - Zeitung " ( Nr .

345 ) einen Artikel , in dem dargelegt wird ,
wie leicht es dem Hängepeters gewesen
wäre , ein grosses afrikanisches Kolonial¬
reich für Deutschland zu schaffen , hätte
nicht im Auswärtigen Amt „ der Jude Kay¬
ser " gesessen , der den braven Dr . Peters

hemmte , wo ei ; konnte .

„ Als er im Kilimandscharogebiet mit

geringen Streitkräften einen Eingebore¬
nenaufstand niederschlug und dabei ei¬
nen Eingeborenen sowie eine diebische

„ Aus persönlichem Interesse hatte der

Jude Kayser die Möglichkeit eines deut¬

schen Weltreiches hintertrieben . "

Wilhelm , die Alldeutschen , der Flotten¬

verein , der Kolonialvcrcin , die bürgerliche
Mehrheit im Reichstag , das alles existierte
aicht oder hatte nichts zu sagen ; die Mäch -

' gsten Deutschlands konnten Peters nicht

helfen , weil der eine Judo im A. A. eben
■ein deutsches Weltreich wöllte . Der gläu -

Vge Leser der Nazipresse müsste eigentlich
■nter solchen Umständen am Ariertum end -

• ültig verzweifeln . Aber gibt es einen sol -
hen gläubigen Leser überhaupt noch ? Er

aüsste von unvorstellbarer Dummheit sein .

Das neue deutsche Berufsschulgesefz , das
am 1. November in Kraft trat , wird nicht
durchgeführt . „ Mit
wuchs der Berufsschule . . . steht und fällt
die Berufsschule " , schreibt die „ Kölnische
Zeitung " . „ Die Zahl der Studierenden für
diesen Beruf ist im Augenblick noch so ge¬
ring . dass für die nächste Zeit eine Bcsei -
t ' gung des jetzt schon katastrophalen Be -
• • HfsschHlIehrermangels nicht zu erwarten
ist . Schon aus diesem Grunde kann nicht
damit gerechnet werden , dass das Gesetz in

Der „ Neue Vorwärts " kostet ip1 ®' n' '
jt
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ein Quartal bei freier Lieferung | 0, (di'
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Argentinien Pes . 0 . 30 ( 3. 60 ) ,

Belg , Frs . 2 ( 24 . — ), Brasilien 1 rreM
fl2 . — ), Bulgarien Lew 8. — ( 96 . —
choslovakei Kr . 1 . 40 ( 18 . — ). Danzig
0 . 45 ( 5. 40 ) , Deutschland Mk . 0. 25 ' pjpl
Estland E. Kr . 0 . 22 ( 2. 64 ) . Finnland gj *

dem erwünschten Umfang durchgeführt ji "— l4� —) vFra " \ reich,Prs - Holi"!!
werden kann " .

1 1
IGrossbritannien d _ 4 . - ( Sh . 4 . - ) - �. JÖ;

( „ Köln . Zeitg . " NT. 584 v. 3. Nov . )

Vazibon ' /ion sichern ihr fJcld

Als Hitler im September mit dem Kriege

spielte , haben die deutschen Sparkassen die

\ uszahlung der Spargulhaben gesperrt .
Führende Nazis aber konnten selbstver¬
ständlich ihr Geld rechtzeitig abheben . Sie
schrien in Versammlungen zwar kriegsbe¬
geistert „ Heil Hitler " , in Wirklichkeit aber
fürchteten sie die Folgen der Nazipolitik
und rannten zur Sparkasse .

Auf der Tagung der Nazisekretäre der

gleichgeschalteten österreichischen Kon¬
sumvereine hat der neue Obmann , ein SA -
Standartenführer Kroyer , mitgeteilt , dass
die gleichen , jetzt im Konsumverein füh¬
renden Nazis , die den Arbeitern die Aus¬

zahlung ihrer Spargroschen verweigerten .
„ in dieser ( Krisen - ) Zeit . . . grössere Sum -

Bcrrcllc st rnssenhahner

Die sudetendeutschen Strassen bahner ha¬
ben nach der Besetzung ihrer Heimat durch
deutsche Truppen erfahren , was Nazi -
„ Volksgemeinschaft " bedeutet . Die Nazi¬
direktionen haben die Diensiregelnng er¬
heblich verschlechtert und die Vergütung
für Extradienst eingeschränkt . Die sudeten -
deutschen Strassenbahner müssen jetzt zahl¬
reiche Sondertouren ohne einen Pfennig
Vergütung fahren . Offiziell sollen Sonder -
touren jetzt abgebummelt werden , doch bei
der Ueberlastung der Strassenbahner durch
die neue Dienstregelung ist Abbummeln nur
selten möglich .

Da die Nazis im „ befreiten " Sudetenland
die Gewerkschaften aufgelöst und die Per -

sonalvertrelnngen beseitigt haben , können
die Direktionen machen was sie wollen .

4. — ton . ». — >• 1*3 i«!.
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